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Die „Poſener Zeitung! erſcheint täglich drei al, 
an den auf die Sonnz und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt diertel⸗ 


A. 7 5 


ühr li für die Sta oſen, für ga 
een 548 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Auf der Neige des Jahr⸗ 
hunderts“, von Gregor Sama ro w, gegen Einſendung 
der Abonnements quittung gratis und franko nach. 


em — — TT 


Volksverſicherung in Deutſchland. 


Nach dem Muſter der englischen Geſellſchaft „Prudential“ 
haben zwei deutſche Lebens verſicherungsgeſellſchaften, die „Vik⸗ 
toria“ und der „Friedrich Wilhelm“ in Berlin die ſogenannte 
Volks⸗ oder Arbeiterverſicherung eingeführt. Das Weſen der⸗ 
ü beſteht darin, daß ſelbſt bei ganz kleinen Verſickerungs⸗ 

ſelben beſteh kleinen \ 
ſummen (bis zu 300 M. herab) die Prämien je nach Belieben 
in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen oder monatlichen 
Beiträgen entrichtet werden können. Dadurch wird der große 
Segen der Lebensverſicherung auch den unbemittelten Volks⸗ 
klaſſen zugänglich gemacht. Aufnahmefähig iſt jede geſunde 
mänliche oder weibliche Perſon, welche das vierzehnte Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hat; unbedingt ausgeſchloſſen von der Ver⸗ 
ſicherung aber ſind Trinker. Die Verſicherungen können auf 
den Todesfall abgeſchloſſen oder auf ein beſtimmtes Lebens⸗ 
alter abgekürzt werden. Letztere Art iſt vorzugsweiſe den⸗ 
jenigen anzurathen, welche eine Verſicherung eingehen wollen, 
um etwa in der Zeit des Alters einen Zuſchuß zur Invaliden⸗ 
oder Altersrente zu erhalten. 

Die Volksverſicherung kann insbeſondere auch denjenigen 
zur Benutzung empfohlen werden, welche nur eine verhältniß⸗ 
mäßig geringe Summe als Sterbegeld verſichern wollen. Die 
Beiträge der ſogenannten Sterbekaſſen ſind in der Regel hoch, 
ohne daß infolge der vielfach unzulänglichen Organiſation der 
Kaſſen ſelbſt große Sicherheit geboten wird, wogegen die Volks⸗ 
verſicherung auf dem wiſſenſchaftlich begründeten Prinzip der 
Lebens verſicherung baſirt und nach den uns vorliegenden 
Tarifen der „Viktoria“ ſich mit mäßigen Beiträgen begnügt. 

Eine beſondere Art der Volksverſicherung iſt die Kinder⸗ 
verſicherung, durch welche vorſorglichen Eltern Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, ihren Kindern eine Ausſteuer zu verſichern. Um 
die Zahlungsbedingungen dabei recht zu erleichtern, werden die 
Prämien in wöchentlichen Raten erhoben; dabei ſind Voraus⸗ 

bezahlungen auf mehrere Wochen ſelbſtverſtändlich zuläſſig. 
Der kleinſte Wochenbetrag, für welchen eine Kinderverſicherung 
abgeſchloſſen werden kann, iſt 10 Pfennige. 

Von den beiden Geſellſchaften, welche die Volksverſcherung 

aufgenommen haben, hat der „Friedrich Wilhelm“ im Jahre 
1892 nicht weniger als 80 819 ſolche Verſicherungen mit 
nahezu 11 ½ Millionen Mark Kapital abgeſchloſſen. Die 
„Viktoria“ hat ſeit dem 15. März 1892 bis zum Ende des 
Jahres in ihrer Volksverſicherung 73 379 Abſchlüſſe mit 
21555 227 Mark bewirkt. Man erſieht hieraus, daß dieſe 
neue Verſicherung raſch außerordentlich populär geworden, und 
daß die Sorge für die Zukunft auch in den minder bemittelten 
Volksklaſſen ſtärker is, als mancher anzunehmen geneigt ſein 
wird. Freilich wird dieſes vom wirthſchaftlichen und ſozialen 
Standpunkte aus überaus erfreuliche Bild nicht unerheblich 
durch die Thatſache getrübt, daß ein ſehr großer Prozentſatz 
der Volksverſicherungen durch Unterlaſſung der Prämienzahlung 
wieder fallen gelaſſen wird. Der Verluſt aus dieſem Grunde 
betrug in 1892 bei dem „Friedrich Wilhelm“ 24837 Ver⸗ 
ſicherungen, bei der „Viktoria“ aber ein volles Siebentel des 
geſammten im Jahre gewonnenen Verſicherungsbeſtandes. Viele 
dieſer Abgänge ſcheinen allerdings durch bloße Saumſeligkeit 
der Verſicherten herbeigeführt zu fein, denn die Proſpekte der 
Viltoria⸗ beiſpielsweſſe verheißen, daß für die Zahlung jedes 
Beitrags eine Friſt von 4 Wochen feſtgeſetzt ſei; ſterbe die 
verſicherte Perſon innerhalb derſelben, jo wird die Sterbeſumme 
ausgezahlt, wenn auch die inzwiſchen fälligen Beiträge noch 
nicht entrichtet fein ſollten. 

o anerkennenswerth dieſe Neuerung der Volksverſiche⸗ 
rung auch iſt, ſo bedarf dieſelbe doch, ſo weit es ſich um 
Kinderverſicherung handelt, noch einer kleinen Modifikation. 
Aus den Erfahrungen der Militär⸗ und Ausſteuerverſicherung 
geht hervor, daß viele Verſicherungen fallen gelaſſen wer⸗ 
en müſſen, wenn das Haupt einer Familie ſtirbt, weil die 
Hinterbliebenen zur Weiterentrichtung der Prämien unfähig 
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ſind. Um dieſem Uebelſtande zu begegnen, ſollten die Prämien 
lieber von Haus aus ſo bemeſſen werden, daß die Prämien⸗ 
zahlung mit dem Tode desjenigen, dem fie obliegt, aufhört, 
ohne daß gleichzeitig die Höhe oder der Fälligkeitstermin der 
Verſicherungsſumme alterirt wird. Dieſe Neuerung würde eine 
mäßige Erhöhung der Prämie bedingen, aber auch verhüten, 
daß gerade ſolchen Familien Verluſte entſtehen, welche am 
ſchwerſten dadurch betroffen werden. 


Deutſchlaud. 


* Berlin, 80. Jan. Der Jahrgang 1894 des Handbuchs 
für das deutſche Reich iſt ſoeben erſchienen. Er gleicht in 
der Anordnung des Stoffes ſeinen Vorgängern, iſt aber wieder an 
Umfang gewachſen; er zählt jetzt 499 Seiten gegen 400 vor zehn 
Jahren. Von neuen Behörden findet man die vom Reichsamt des 
Inneren reſſortirende Kommiſſion für Arbetterftattfttt 
mit dem Unterſtaatsſekretär Dr. von Rottenburg als Vor⸗ 
ſitzenden und 12 Mitgliedern, die aber für die gegenwärtige Legis⸗ 
laturperiode neu gewählt werden müſſen. Beim Reichsmarineamt 
find neu errichtet die Sanitätsämter in Kiel und Wllhelms⸗ 
haven und die ſechs Küſtenbezirks⸗Inſpektionen in 
Neufahrwaſſer Berlin, Klel, Hamburg (4 und 5) und Wilhelms⸗ 
haven. Der Berliner Küſtenbezirk, deſſen Inſpektor der Kapitän 
zur See Herbig iſt, umfaßt die Küſte von Pommern und Mecklen⸗ 
burg. Fortgefallen ſind der vom Reichsamt des Innern abhängige 
Reichsinſpektor für das Seegerichtsweſen und die zum Reichsmarine⸗ 
amt gehörigen Vermeſſungsdirigenten, deren Obliegenheiten größten⸗ 
theils auf die Inſpektoren der Küſtenbezirke übergegangen ſind. Die 
Perſonalveränderungen bei den einzelnen Behörden waren ſehr er⸗ 
heblich. Durch ſtarkes Wachsthum zeichnet ſich wieder das Reichs - 
verſicherungsamt aus. Daſſelbe zählt jetzt 1 Präſidenten, 
2 Direktoren, 31 (im Vorjahre 27) ſtändige Mitglieder, 5 (9) Hilfs⸗ 
arbeiter, 5 (4) ſtändige richterliche Mitglieder und 26 (23) richterliche 
Hilfskräfte. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, 
den Major Grafen v. Kanitz vom 1. Garde⸗Regiment z. F. 
beauftragt, ſich nach Neudörfchen in Weſtpreußen zu begeben, 
um auf den Sarg des am 25. d. Mts. verſtorbenen Generals 
der Kavallerie Grafen Georg v. d. Gröben einen Lorbeer⸗ 
kranz mit Atlasſchleife für den Kaiſer niederzulegen. 
Wie ſchon gemeldet, hat der Kaiſer einen Preis 
zur Förderung der graphiſchen Kunſt geſtiftet, und als 
Aufgabe diesmal die Reſtauration des Pergameniſchen 
Frauenkopfes geſtellt. 

Es handelt ſich um ein viel bewundertes, aus karrariſchem 
Marmor gemeißeltes Kunſtwerk. Der Kopf iſt im Südoſten des 
pergameniſchen Altars, wo man auch die Statue des Hermaphro⸗ 
diten in verſchiedenen Theilen fand, entdeckt worden. Er rührt 
gleichfalls von einer Statue ker. Eigenthümlich iſt die große Weichheit 
der Formen: Behandlung, die partteliſche Anklänge hat; Bildung und 
Ausdruck des Kopfes ſind die der miloniſchen Venus. Die Gewan⸗ 
dung hat auffallende Verwandtſchaft mit der um den Unterkörper 
des Hermaphroditen geworfenen Draperie; wahrſcheinlich handelt 
es ſich um eine Gruppe von Bildwerken, die auf einen Meiſter 
oder wenigſtens auf ein Atelier zurückzuführen ſind. Der 
Frauenkopf iſt verhältnißmäßig gut erhalten. Die Reſtauration 
wird ſich vorzugsweiſe mit der halb abgeſplitterten Naſe zu be⸗ 
faſſen haben. Die Lippen und das wellige Haar ſind etwas ge⸗ 
ſchunden. Hingegen ſind die Epidermis, das Antlitz und beide 
Augen noch wohlerhalten. Feſſelnd iſt der etwas ſchwermüthige 
Blick der Augen. Enthuſtaſten könnten verſucht fein, von einem 
ſteinernen Klageliede um die Götter Griechenlands zu ſprechen. 

— Der dem Kaiſer anläßlich ſeines 25. Militärjubiläums 
vom Prinzen Friedrich Leopold im Namen des Offtzierkorps des 
Regiments der Garde du Corps überreichte Pallaſch iſt nach 
Angabe des Prinzen Friedrich Leopold angefertigt. Die Klinge 
tft aus echt Damadcener Stahl und trägt auf der einen 
Seite die Inſchrift „Dem allerhöchſten Chef, das Regiment der 
Gardes du Corps 27. 1. 94, und auf der Rückſeite die Namen 
der aktiven und inakttven Offtziere des Regiments. Die Scheide 
Dan Silber und das Ganze ruht in einem kunſtvollen 

ut. 
— Der „Köln. Ztg.“ meldet man aus Berlin, 28. Jan.: 

Beim geſtrigen Feſteſſen beim Reichskanzler er⸗ 
eignete ſich inſofern ein ungewöhnlicher Zwiſchenfall, als, nachdem 
der Doyen der Botſchafter, Sir Edward Malet, das Hoch auf 
den Kalſer ausgebracht und Graf Caprivi mit einem Hoch auf 
die Herrſcher und Präſidenten der bei der Feſttafel vertretenen 
Staaten erwidert hatte, der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu wa⸗ 
low mit warmen Worten einen Trinkſpruch auf den Grafen Ca⸗ 
privi ausbrachte, der lebhafteſten Beifall fand. Da bei 
dieſen amtlichen Eſſen in der Regel nur die beiden erſten Trink⸗ 
ſprüche ausgebracht werden, ſo wurde dieſes Hoch von den an⸗ 
weſenden Diplomaten beſonders beſprochen, zumal da es grade aus 
ruſſiſchenm Munde kam. Unter den Gäſten glaubte man ſich eines 
einzigen Vorganges ähnlicher Art zu entſinnen beim 25jährigen 
Miniſterpräftdenten⸗Jubiläum des Fürſten Bismarck im Jahre 1887, 
wo der damalige öſterrelchiſche Botſchafter Graf Szechenyi einen 
dritten Trinkſpruch dem Fürſten gemidmet hatte. 

Ein ähnlicher Vorfall wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Gör⸗ 
litz gemeldet: 

„Bei dem Feſtmahle an Kaiſers Geburtstage im Kaiſerſaale 
zu Görlitz ließ der General der Infanterie z. D. v. Leſzezynskt im 
Kaiſertoaſt zuerſt „Die neuen Freunde, Katſer Wil⸗ 


helm und Fürſt Bismarck“, leben und durchbrach damit M 


die alte Tradition, daß an der Feſttafel nur ein Trinkſpruch auf 
den Kaiſer ausgebracht wird.“ BEST: e 
— Die „Schleſ. Ztg.“ leitartikel te geſtern über 
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das Thema „Fürſt Bismarck und die politiſche 
Lage“. Das Blatt hält es für nothwendig, einmal un⸗ 
geſchminkt wahr und rückſichtslos zu ſein; die Zeit des 
Schwelgens in Empfindungen ſei vorüber. Die „Schleſ. Ztg.“ 
hat letzthin wiederholt den Befähigungsnachweis geliefert, daß 
ſie recht deutlich und derb werden kann; ihr geſtriger Leit⸗ 
artikel iſt nicht nur deutlich und derb, er iſt zugleich gif ⸗ 
tig und gallig. Es iſt aber eine Erfahrung, die mit 
der Natur des Menſchen in engſtem Kauſalnexus ſteht, daß 
Werke des Haſſes viel ſorgfältiger vorbereitet und ausgeführt 
werden, als Werke der Liebe. Das gilt auch von den 
Federwerken der Publiziſtik im Allgemeinen und von den Ar⸗ 
tikeln der „Schleſ. Ztg.“ im Beſonderen. Das Blatt ſchreibt: 

„Fürſt Bismarck, der von den offiztöſen Blättern Ge⸗ 
chmähte, der an fremden Höfen und den Botſchaften des 
Reichez amtlich Des avouirte, fol plötzlich mit fürſt⸗ 
lichen Ehren als Gaſt des Kaiſers empfangen werden, auswärtige 
Souveräne ſenden ihre Glückwünſche, die Feinde des Vaterlandes 
gerathen aus Rand und Band (I), franzöſiſche Zeitungen befürch⸗ 
ten kriegeriſche Verwickelungen (nicht ein einziges 
franzöſiſches Biatt hat ſich in dieſem Sinne geäußert. — Red. d. 
„Bol. Z1g.“) — und der leitende Staatsmann wird 
nicht ins Vertrauen gezogen, er ſteht abſeits wie ein un⸗ 
beachteter Zuſchauer. Sogar darüber, ob Graf Caprivi 
ſeinen geiſtesgewaltigen Vorgänger überhaupt zu Geſichte bekom⸗ 
men und geſprochen hat, gehen die Meinungen auseinander. In 
ſolchem Falle würden die meiſten leitenden Staatsmänner wahr = 
ſcheinlich zurücktreten. Doch Graf Caprivi — wir wiſſen 
es ja — bleibt, „jo lange es feinem kaiſerlichen Herrn gefällig iſt“. 
Er wird alſo nicht früher gehen, als bis er dazu aufgefordert wird. 
Aber auch das kann ja einmal geſchehen.“ 5 

Mehr Gift und Galle, mehr Verlogenheit und gehäſſige 
Uebertreibung kann man füglich in zehn bis zwanzig Zeilen 
nicht ausſpritzen. Und wodurch hat Graf Caprivi ſolch lodern⸗ 
den Haß um die „Schleſ. Ztg.“ verdient? Sind es nicht die 
amtlichen Organe eben dieſes Mannes, welche durch ihre 
offiziöſe Mittheilſamkeit gerade der „Schleſ. 
Ztg.“ die werthvollſte publiziſtiſche Beihilfe 
leiſten? Das verdiente doch mindeſtens die Rückſicht einer dis⸗ 
kreten Reſerve. Doch nicht immer, bemerkt die „Bresl. Morg.⸗ 
Ztg.“, war die „Schleſiſche“ ſo ſchlecht auf Caprivi zu ſprechen 
wie jetzt, wo das Geſtirn Bismarcks am Horizonte wieder 
aufglimmt. Es gab eine Zeit, da wußte ſie an dem zweiten 
Kanzler ſogar einige gute Seiten zu rühmen und in ſeinen 
Thaten ſtaatsmänniſches Talent zu entdecken. Das war aber 
vor dem Tivoli⸗Meeting. Seitdem iſt die „Schleſ. Ztg.“ anderen 
Sinnes geworden; jetzt hält ſie es mit den Agrariern, die als 
„kaufkräftige“ Leute — als ſolche werden fie nämlich von 
ihren beſten Freunden bezeichnet — beſchloſſen haben, nur die⸗ 
jenigen Blätter mit ihren Inſertions⸗Aufträgen zu beehren, 
welche ein lebendiges Verſtändniß haben für die Bedürfniſſe 
des nothleidenden Großgrundbeſttzes. 


Zu der Centrumsfraktionsſitzung, in 
welcher die vom Abg. Lieber in der Reichstags ſitzung vom 
Montag verleſene Erklärung feſtgeſetzt wurde, waren der 
„Bresl. Ztg.“ zufolge insbeſondere auch die bayeriſchen 
Centrumsmitglieder zahlreich erſchienen. Damit wird die auch 
von gouvernementaler Seite ausgeſtreute Mär zerſtört, als ob 
die abweſenden Centrumsmitglieder mit den 
bisherigen Fraktionsbeſchlüſſen nicht ein⸗ 
verſtanden geweſen ſeien und den Finanzminiſter Miquel 
gegen ihre Fraktion Sukkurs zu bringen beabſichtigten. 

— Die zur Zeit in Berlin geführten Unterhandlungen 
zwiſchen Kommiſſaren der preußiſchen und der bayeri⸗ 
ſchen Regierung über die derzeitigen Staffeltarife 
auf Getreide und Mehl haben, wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ berichten, eine kurze Unterbrechung erfahren. Der 
Stand der Frage iſt in dem bisherigen Verlaufe der Unter⸗ 
handlungen feſtgeſtellt worden. Es erübrigt die nähere Er⸗ 
örterung der ſtreitig gebliebenen Punkte. Dies gilt insbeſon⸗ 
dere von der bayeriſcherſeits behaupteten, unter Hinweis auf 
die Verkehrsſtatiſtik preußiſcherſeits beſtrittenen preisdrückenden 
Wirkung dieſer Tarife für Bayern. Die bayeriſchen Kommiſ⸗ 
ſare haben Berlin wieder verlaſſen, um das Beweismaterial 
für ihre Behauptung zu beſchaffen. In ſpäteſtens 14 Tagen 
dürften die Verhandlungen wieder aufgenommen werden. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ kann die Niederlage 
in Neuſtadt in Oberſchleſien noch immer nicht verwinden. 
In herzbrechenden Tönen klagt ſie, daß man auch hier nicht 
ſo wie die Geiſtlichkeit will. Sie ſchreibt: 

„Das weitaus Traurigſte an dem Reſultat — die Perſon des 
Herrn Strzoda iſt uns, wie ſchon früher geſagt, gerade ſo ange⸗ 
nehm, wie die des Herrn Deloch — iſt, daß die Autorität des 
Hochwürdkigen Klerus im Wahlkreiſe ſich gegenüber den 
auf eine reguläre Ueberrumpelung und Ueberliſtung abzielenden 
achinationen eines polniſchen Redakteurs und der ihm ſekundi⸗ 
renden polniſchen Blätter nicht zu behaupten vermochte. Dreißig 


geiſtliche Herren des Wahlkreiſes unterſtützten bekanntlich 
den die Kandidatur Delochs empfehlenden Wahlaufruf, während 


edr Strzodaſche Aufruf nur die Ani on eines Geiſtlichen 
trug. Ganz in unſerem Sinne, wie wir dies ſchon neulich be⸗ 
merkt, a uns ſoeben einer der angeſehenſten Geiſtlichen jenes 
Wahltre ſſes: „Die Frage für uns iſt kurz die: wer ſoll das 
oberſchleſiſche Volk künſtighin führen, der Klerus oder die 
drei Poſener Reda kteure? Das iſt der Kernpunkt des 
‚gegenwärtigen Kampfes für uns.“ h WE mu 

Nach einer Verfügung des Kultusminiſters fol künftig hin 
darauf gejehen werden, daß bei Zuſammenſetzung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen NEN für das höhere 
Lehrfach zu Mitgliedern für das Fach des Franzöſiſchen und 
Engliſchen neben den eigentlichen wiſſenſckaftlichen Vertretern, die 
beizubehalten find, auch noch je ein praktiſcher Schulmann oder 
Lektor der neueren Sprachen ernannt wird. 

— Der Abg. v. Bennigſen fit von ſeiner Bronchitis noch 
nicht geneſen, nder noch an das Krankenbett gefeſſelt und wird 
vor 1 Woche nicht nach Berlin zurückkehren. 

Schleſien, 28. Jar. Schon ſeit längerer Zeit kommen 
von allen Sn Mittheilungen über den geradezu überraſchenden 
Rückgang des Bundes der Landwirthe in der Provinz w 
Schleſien. Beſonders bei den den EDER Ruſtikalen verliert 
der Bund immer mehr an Boden. Aus Groß Walditz im 
Kreiſe Löwenberg war gemeldet, daß von 14 daſelbſt bisher dem 

en 55 A pU DE angehörenden Mitgliedern 13 ausgeſchieden 
m N Ba ven a. d. 155 aus Haynau 

abe 1 5 eriſtiſche Vorgang gemelde 

a 100 „Bund der Landwirthe“ hat auch in hieſiger Gegend 
eine Arbebliche Abnahme der Mitgliederzahl zu verzeichnen. Am 
vorigen Donnerſtag Mittag bielt der Bezirksverein Haynau, 
welcher nach den im Herbſte v. J. gemachten Angaben bereits 
über 500 Mitglieder zählen ſollte, an Saale des Hotels zum 
„Deutſchen Hauſe“ eine Verſammlung ab, zu der ſich, 920 15 an 
dem Tage bier Wochenmarkt abgehalten wurde, nur 40 Per⸗ 
ſonen, meiſt Rittergutsbeſitzer und deren Inſpektoren, einge⸗ 
funden hatten. Es wurde ofen in der Verſammlung le 
ſprochen, daß die kleineren Beſitzer das Intereſſe 
am Bunde immer mehr verlören, da die meiſten von 
ihnen vom Bunde baldige Vortheile zu erlangen gehofft hätten. 
Man will verſuchen, die Kleinbeſitzer durch gemeinſamen Bezug 
von Sagtgut, ad di Dünger, Futtermitteln ꝛc. an den „Bund“ 
zu feſſeln. d wohl nicht viel nützen! Die kleinen Landwirthe 
Anden I een: daß der Bund doch nur politiſche Zwecke ver⸗ 
folgt. Die Vortheile aus dem gemeinſamen Bezuge von Saat⸗ 
gut ac. können ſich die Landwirthe auch ohne den Bund der Land⸗ 


erſchaffen. 
Win L Ales Fer 27. Jan. Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ von 
ittelten Telegramm ſollen für den durch den Tod des 
Biſchofs Weyland 1 Fuldaer Biſchofsſitz Pfarrer 
Wiegand ⸗ Hanau, Dechant Helfrich⸗ Bockenheim und Stadt⸗ 
pfarrer Bahl⸗ fee der Regierung in Kaſſel in Vorſchlag 
t worden ſein 

an 29. Jan. Wegen anarchiſtiſcher Umtriebe 
At in den letzten Tagen zwei in hieſiger Stadt beſchäftigte cze⸗ 
iſche Schneidergeſellen verhaftet worden. In 
ihren en wurden verſchiedene czechiſche Schriften revolu⸗ 
onären Inhalts cen e Die Verhaſteten haben dleſe 
Schriften aus London zugeſchickt erhalten und vermuthlich die 
Weiſung erbaut ſie dieſſeits und jenſeits der Grenze, namentlich 
aber in den böl miſchen Grenzbezirken unter ihren Landsleuten zu 
verbreiten. n e ſollen auf Reéquiſitlon der öſter⸗ 

N en Behörden erfolgt Tel. 
ee 28. Jan. Wie in Preußen, ſo herrſcht auch im 
Wroßh och Leſſen ein ſtarker Richtermangel, der f 
namentlich in Mainz bemerkbar macht. Allerdings bat die Regie⸗ 
rung neuerdings nach dem Budget je eine neue Richterſtelle für 
das biefige Land⸗ und Amtsgericht beantragt; aber damit iſt dem 
Mangel nicht abgebolfen. Der Landtagsabgeordnete U Mainz: 
Land Dr. Schmitt beantragt deshalb, wie man der „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt, bei der Zweiten Kammer, in Mainz eine dritte Civil: 
kammer zu ſchaffen. Der Antragſteller begründet ſein Geſuch 
ausführlich und theilt u. A. folgende Zahlen mit: Starkenburg 
bat 1493, Oberheſſen 947 und Rheinheſſen 2377 Civilſachen. „Die 


hier überm 
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zwei Civilkammern in Matnz ſind über 100 Prozent mehr be⸗ 
a als die ane Civilkammern im Lande (764 gegen 351 und 

). Die Strafkammer in Mainz iſt faſt 50 Prozent mehr 
et als jede andere Strafkammer des Landes. Wenn in Mainz 
3 Civilkammern beſtünden, jo wäre jede der 3 Kammern immer 
noch im Durchſchnitt über 50 d mehr belaſtet als jede andere 
Civilkammer des Landes. Die ordentlichen Prozeſſe am Amtsge⸗ 
richt Mainz haben ſich jelt 1881 faſt verdoppelt. Das Amtsgericht 
Mainz hat ſo viel Prozeſſe wie die Amtsgerichte Darmſtadt I. 
Darmſtadt II und Offenbach zuſammengenommen.“ Am Amts⸗ 
gericht werden etwa 5000 ordentliche Sachen erledigt; trotzdem 
beſtehen keine Warteräume für Zeugen ꝛc. Auch in dieſer Richtung 
erſucht der Schmittſche Antrag um Abhilfe. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


einen Antrag eingebracht dahingehend, de Geſetzentwurf vorzu⸗ 
Eu über bie Banana der in der Haus⸗ und Land⸗ 
rthſchaft beſchäftigten Perſonen, welche nicht 
105 die Beſtimmungen der Gewerbeordnung oder des Handels⸗ 
geſetzbuchs fallen. Dieſer Antrag bezweckt auch, die Rechts ver⸗ 
hältniſſe der ig e Wirthſchafterinnen, Erzieherinnen zu 
ordnen. Wie nöthig die Ordnung dieſer Verhältniſſe iſt, beweiſt 
eine Petitſon der Landwirthſchaftsbeamten an das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus. Gegenwärtig unterſtehen die Wirthſchaftsbeamten 
der Geſindeordnung von 1810. Seitdem hat der Stand der Land⸗ 
wirthſchaftsbeamten ſich aus ganz anderen Elementen zuſammen⸗ 
geſetzt. „Damals in ſeiner allgemeinen Bildung nicht viel über 
dem Niveau des Geſindes ſtehend, muß derſelbe heute in den 
meiſten Fällen eine höhere Gymnaſtalbildung beſitzen, wenn irgend 
möglich die Landwirthſchaft auf der Univerſität ſtudirt haben und 
als Staatsbürger zur u ebernahme wichtiger Selbſtverwal⸗ 
tungs ämter befähigt fein.“ Hier können einmal die Dinjoratöbefiger 
praktiſche Sozialpolitik an den Leuten üben, die für ſie arbeiten! 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Peſt, 29. Jan. Der geſtrige Tag brachte Kundgebun⸗ 
gen angeſehener p e e zu Gunſten der 
liberalen Kirchen itil. An einzelnen Orten ereignete 
es ſich, daß durch die katholische Geiſtlichkeit einberufene Veramm⸗ 
lungen nach kurzer Auseinanderſetzung namens der Katholiken der 
Regierung ihr Vertrauen und den Wunſch ausſprachen, die Refor⸗ 
men möchten bald ins Leben treten. Graf Szapa ry erhielt aus 
dem Temes warer Wahlbezirk die Mütthellung,“ Feine verſammelten 
Wähler mißdilligten feine Politik und hofften auf den Sieg der 
Liberalen. Der Abgeordnete Graf Gyuerky erhielt die bündige 

Aufforderung ſeiner Wähler, ſein Mandat niederzulegen, da er ihr 
Vertrauen nicht mehr beſitze. Aehnlich dürfte es einer ganzen 
Reihe gouvernementaler und oppoſitioneller Abgeordneten ergehen, 
da die gebildeten ſtädtiſchen Bevölkerungen die Reformen über alle 
ſonſtigen Parteifragen ſtellen. Sehr bedeutſam dürfte eine große 
Verſammlung katholiſcher Peſter Bürger werden, 
die demnächſt ftatıfindet und für die ſich bereits jetzt allgemeines 


Intereſſe zeigt. 
Frankreich. 

* Die Beſetzung von Timbuktu durch die Kolonne des 
Oberſten Bonnier ſollte, wie gemeldet worden war, 118 die 
vorher erfolgte Niedermetzlung einer franzöſiſchen 
S 3abtheilung in Kabara veranlaßt worden ſein. 
a iſt der Hafen von Timbuktu und bis hierher waren auf 
dem Niger einige Kanonenboote vorgedrungen. Daß das Erſcheinen 
der ain de Fahrzeuge mit der ges tigen Beſetzung von 

mbuftu unc ſteht außer Zweifel, denn Oberſt 
Bonnier befand ſchon in der Nähe, als die Metzelei 
ſtattfand. Wie der Gouverneur des Sudan mittheilt, 
wurden bei dieſer der Offizier Aube, ein Unteroffizier und 18 
Soldaten von den Tuaregs ermordet. Franzöſiſche Kanonenboote 
zwangen die gegen Kabora vordringenden Tugregs zum Rückzuge. 
Die Verbindung zwiſchen Kabora und Timbuktu fol ee 

aß die 


ſtellt, Oberſt Bonnter überall Sieger geblieben fein 


Se reden Als ihre Urſachen bezeichnete er die thöricht 


Berlin, 29. Jan. Die Freiſ. Volkspartei hat im Reichstag k 


der den 


Kämpfe jetzt erſt beginnen werden, iſt für N klar, 
kriegerlſchen Charakter der Tuaregs kennt. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 29. Jan. In einer am Sonnabend beim Jahres 
eſſen des Verbandes der Birminghamer Juweliere gehaltenen Rede 
berührte Chamberlain die herrſchende allgemeine Ge⸗ 
ſchäftsſtockung und drückte die Meinung aus, fie würde bal 


Schubsolipolitit gewiller auswärtiger Staaten 
das Beſtehen der rieſigen Heere des Feſtlandes und die 
dadurch geſchaffene Unruhe. olchen Zuſtänden gegenüber könnte 
die britiſche Regierung nichts anderes thun, als keine Gelegenheit 
verlieren, neue Handelsmärkte zu finden, die alten entwickeln und 
das Uebergewicht Englands zur See nach beſten Kräften aufrecht 
halten, damit England die Meeresherrſchaft nicht entriſſen werden 


nne. 
Serbien. 

Belgrad, 29. Jan. Trotz des königlichen Amneſtie⸗ 
aktes nde die nächſte Sitzung des Staatsgerichts⸗ 
hofes auf Dienſtag anberaumt. Man erwartet einen 
Proteſt gegen den Amneſtieerlaß, der na 
Anſicht der Radikalen gegen die Verfaſſung verſtößt. 
Die Kluft zwiſchen der Krone und den Radikalen erweitert 
ſich; der „Odjek“ bringt einen Drohartikel gegen den König: 
man treibe die Radikalen mit Gewalt in den Kampf, den fie 
offen aufnehmen. Sie verlangen Entfernung aller unverant⸗ 
wortlichen Rathgeber des Königs und wollen nur von ſolchem 
Könige etwas wiſſen, der die Konſtitution und den Volks⸗ 


willen reſpektirt. 
Aegypten. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt der jüngſte 
Zwiſchenfall durch die Erklärung des Khedives noch 
nicht abgeſchloſſen. Es verlautet, die britiſche Re⸗ 
gierung 1 5 von der ägyptiſchen Regierung Bürgſchaften 
verlangen, daß künftighin kein ähnlicher Zwiſchenfall entſtehe. 
Der Khedive ſei entſchloſſen, der britiſchen Regierung weitere 
Schwierigkeiten zu bereiten und ſchlimmſtenfalls abzudanken 
und Aegypten mit ſeinem Privatvermögen zu verlaſſen. 


Braſilien. 

* Die durch Vermittelung des amerikaniſchen Geſchwader⸗ 
chefs vor Rio de Janeiro eingeleiteten Unterhand⸗ 
lungen zur Herbeiführung einer Verſtändigung 
zwiſchen dem Präſidenten Peiroto und den 
Aufſtändiſchen find nach einer Meldung aus Buenos⸗ 
Ayres geſcheitert. Die Feindſeligkeiten dauern fort. — 
Aus Rio de Janeiro wird die Ankunft des Geſchwaders 
Peixotos in Bahia gemeldet. 

— k Kc 
Polnischer 
Poſen, 30. Januar. 

d. Herr Strzoda 115 Oberſchleſten, welcher nunmehr 
definitiv im Wahlkreiſe Neuſtadt i. Schl. zum Reichstags⸗ 
Abgeordneten gewählt worden iſt, wird, wie der „Oredownlk“ 
meint, obwohl Pole, ſicher der Centrumspartei bei⸗ 
treten, und daſſelbe würden auch andere Abgeordnete thun, 
welche unter ähnlichen She e von der polniſchen Be⸗ 
völkerung künftig in Oberſchleſien gewählt werden. Es iſt 
allerdings nach den bisherigen Vorgängen zu erwarten, daß 
der Abg. Strzoda ſich der Centrumspartei anſchließen, dabe. 
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Berliner Modebrief. 


. W. ⸗A. 
Sn Machdruck verboten.) 


ie Karnevalsſaiſon ſteht in voller Blüthe! Allenthalben 
Hefe, in den Schaufenſtern großer Verleihmagazine Raubritter 
und Mönche, Edeldamen und Nonnen, alte hochehrbare Magiſter 
neben lecken Narren, gekrönte Häupter neben Schornſteinfegern! 
Ein friedliches Durdelnander! Aber auch ein wenig alter Friede 
zwiſchen den Parteien — Ste kennen ſich ſeit Jahrzehnten, ſie 
liegen im Sommer im gleichen dunklen Gefängniß, ſie prangen im 
Winter mit gleicher Wichtigkeit in den Schaufenſtern, unbekümmert, 
ob ihre geſellſchaftliche Stellung eine ſolche Kameradſchaft geſtattet 
oder nicht. 
Verehrte Leſerin, 
Karnevalsmode“, denn 


verlange von mir keinen Bericht über eine 
die giebt es ſchlechterdings nicht. Willſt 
Hu aber abſolut eine originelle Närrin fein, ſo ſchaffe Dir ein 
Koſtüm, wie es Dir Deine Phantaſte vorſchreibt, oder — folge 
meinen Rathſchlägen, die Dir das Wenige in Karnevalsnovitäten 
1 9 5 was überhaupt Anſpruch auf Novität machen kann. 
hab mich müde gelaufen durch Berlins größte Masken⸗Inſtitute, 
allein e hat 1 Es iſt Alles ſchon dageweſen! Alles, 
auch wir! 
Ich tit 915 Koſtüm des Schneemannes, das für Herren 
wie für Damen gleich paßt; man nimmt dünne Wattenlagen, die 
latt auf einen dünnen Rock aufgenäht werden und mit Flimmer 
deſtreut And. Es muß möglichft darauf geachtet werden, daß die 
nze Figur mit Schnee bedeckt tft, daß weder das Haar noch die 
Schuge fl ſichtbar ſind; die Geſichtsfarbe muß weiß ſein, Naſe, 
Mund und Augen werden durch ſchwarze Kohlenſtriche markirt. 
Der eingeſchlagene alte Cylinderhut und die Ruthe dürfen dem 
Schneemann nicht fehlen. Für ein Schweſternpaar paßt die 
Koftümirung die „alte Zeit“ und die „neue Zeit“ ſehr gut, auch 
die Koſtüme Pierrot und Pierette; immer bübſch Bleiben die 
Koſtüme der Blumenkönigin, ob ſie nun als 18 gelbe Roſe, 
Veilchen, Glückklee oder Schneeglöckchen 1 
Nicht übel iſt das Koſtüm „Baby“ n Genre Kate Grenavay, 
und die Verkleidungen als „Luft“, Sener „„Waſſer“ und „Erde“. 
In kleineren Geſellſchaften oder auf Bällen, wo es nicht zu ſtreng 
hergeht, trägt man zu Balltleidern auffallende Maskencoiffuren, 
die Haube end einer Nationaltracht oder ein zuſammengeſtelltes 
Bhantaftegebilde. Als Lückenbüßer bleibt uns immer noch der 
Domino, deren düſteres Aeußere durch am Rockſaume aufgenähte 


ildert wird. 
Embleme gemilde deutſche Frau von Jahr zu Jahr ſich von 


Hoffentlich wird die 
ren, kokett koſtümirte Kinder 
der „Sitte“ mehr und mehr emanzip a enen 


auf Kindermaskenbälle zu führen. Es giebt 

achte Widerwärtigeres für den Freund echter Kindlichkeit, als 
dieſe ort altklug Kb pier abe en kleinen Damen und Herren 
— (das Wort „ Lind er“ ft hier übel angebracht), die als „Ritter,“ 
„Prinz“ „„Don Juan“ 0 N) uſw. ſich ihre Tänzerinnen, „Baja⸗ 
deren“, „Nymphen“ und „Amoretten“ engagiren. Wenn auch die 
ſoztalen Zuſtände eine „Kinderkoſtümirung“ mehr und mehr von 


ch mit rothem Sammet gefüttert. 


— — 


der Tagesordnung drängen, ſo bleibt dieſes „Vergnügen“ in den 
F Kreiſen“ doch noch vielfach am Leben. Es widerſtrebt 

mix, durch eine Modeſchilderung von Kindermaskengarderobe dieſe 
Geſchmacksverirrung zu fördern. Denn ich glaube, daß die echte, 
natürliche Kindlichkeit, die naive Fröhlichkeit einer reinen Kinder: 
ſeele 805 die Eltern die köſtlichſte Beluſtigung iſt. 

Das Kindergemüth iſt in den meiſten Fällen ſo unendlich wenig 
blaſirt (wo es nicht ſyſtematiſch dazu geführt wird), daß es ſich 
mit einer Larve, Froſch⸗, Krokodil⸗ oder Ele fantenkopf, hinlänglich 
zufriedengeſtellt findet. Es wird mit Freude und Uebermuth als 

chrecken“ die unmaskirten Kameraden verfolgen, fröhlicher und 
bequemer als in jedem noch ſo eleganten ach ar „Koſtüm.“ 
Möge die allmächtige Zeit es dahin bringen, nicht nur die Karne⸗ 
palsmaskeraden der Erwachſenen ure ade ſondern in erſter 
Linie den Ruin des Kindergemüthes, die Blafictheit, endgiltig durch 
genügſamen Sinn zu beſeitigen. 

Ein neues Kleidungsſtück, ein Mantel, hat man lee und 
reiche Form, ſodaß es wohl als apartes Toilettenſtück die Satjon 
überſtehen wird; der Mantel iſt aus Peau de Soie le und 
Der ganze vordere Theil iſt aus 
Peau de Soie mit Pelzbeſatz. Die Mitte des Rückens hingegen 
iſt aus rothem Sammet mit ſchmaler Paſſementerte⸗ Stickerei. Ueber 
die faltenreiche Velexine fällt ein ſehr weiter Kragen mit einem 
Sattelſtück aus Peau de Soie; aus demſelben Stoff iſt der hohe. 
mit rothem Sammet gefütterte Kragen hergeſtellt. Denſelben 
Mantel ſah ich 11 in einer Zuſammenſtellung aus Moirde an- 
tique und Hermelin. 

Die Damen der großen Welt haben zur Zeit einen ſchweren 
Stand, wenn ſte in Allem chic fein wollen und gezwungen find, 
mitzumachen; am Morgen hüllen fte ſich in ein elegantes, ſeidenes 
Morgenkleid; naht die Vormittagsſtunde mit u obligaten Mor⸗ 
genpromenade, fo wählt die Dame je nach ihren Paſſlonen ein 
Promenadenkoſtüm „Tailleur“ oder ſie trabt hinaus im engliſchen 
Reitkleid. Zum Gabelfrühſtück wird eine einfache Dinertoilette in 
dunkler Farbe gewählt, dann folgt ein zartes „Peignoir“, dem 
wiederum das five-o'-Clock-Koſtüm oder die Beſuchstollette folgt. 
Und wenn ſie am Abend ein Ball, eine Geſellſchaft, Theater oder 
Konzert beſucht, ſo muß die arme, reiche Dame der großen Welt 
ſich wiederum „umziehen“ 155 fürwahr kein beneldenswerthes Loos! 
Und — last not least — iſt ſie durch und durch modern, ſo muß 
ste zur Nachttotlette einen gelben Seidenmantel — Nachthemden 
ſind längſt nicht mehr comme il faut — wählen, der an und für 
ſich wieder eine Toilette iſt. Es iſt kaum wieder zu erzählen, was 
jetzt Alles an Schmuck getragen wird, ſelbſt zur erde in 8 
die alten „Colliers de chien“ſind wieder modern, allerdings in an⸗ 
derer Form. Sie beſtehen aus drei bis zehn Reihen mehr oder 
minder koſtbarer Perlen mit Diamanten zuſammengehalten, oder 
aus aneinanderhängenden, pierres de Strass aus ne und 
Smailleplatten; dazu trägt man ein Pendant als bandeau de 
coiffure und den unvermeidlichen ridicule. Das neueſte in dieſer 
Art ſind ridicules ganz aus Blüthen auf Seidenfond montirt; 
dazu wieder ein Armband „bracelet ruban“ getragen, das aus 
großen Sammetblumen zuſämmengeſetzt iſt. So z. B. hat man 


a 


jetzt 77 ͤ “wm . ß “... n Sn Sie unhibreinae Lee Armband, Ring, Broche und Ohrringe, aus kleinen 
Blüthen beſtehend; am bevorzugteſten find Gänſeblümchen, Veilchen 
und 8 felblüthen. 
Die einzelnen Blüthen ſind in Gold gefaßt und durch Gold⸗ 
on miteinander verbunden, ſodaß der Preis des einfachſten 
Schmuckes auf hundert Mark kommt. 

In Kinderſtrümpfen iſt endlich eine vernünftigere Mode auf⸗ 
gekommen; das Strickgarn weiſt alle Farben auf. Roth wechſelt 
mit blau und grün, dann kommt lila, ſchwarz und roſa — alle 

Farben in unregelmäßiger Reihenfolge und in verſchledener 
änge. 

Auf eine neue Haarnadel, die Aachener Reformhaarnadel, 
möchte ich die Leſerinnen aufmerkſam machen. Dieſe Nadeln haben 
vergoldete u und zwei Biegungen, die das Herausfallen aus 
dem Haar unmöglich machen; ebenſo praktiſch und mit gleicher 
Vorrichtung verſehen ſind die Reform⸗Stecknadeln. 

Allerliebſte Neuheiten haben wir in den Fes zu 
verzeichnen: ſie werden aus Battiſt und Crepon ua d am 
Rande feſtonirt oder mit einer Blumenguirlande beſtickt; die far 
bigen Exemplare in grellem Surah oder Battiſt haben breiten, 
ſchwarzen Linon⸗Saum, Monogramme werden in dieſe Tücher 
nicht geſtickt. Dieſe eleganten Tüchelchen müſſen ſelbſtverſtändlich 
parfümirt werden; das Parfum kann man jetzt in einer Porzellan⸗ 
platte in zwölf verſchiedenen Odeurs bei ſich tragen, denn dieſe 
zwölf Plättchen in Buchform grrangirt, tragen auf jeder Seite 
ein in verſchiedenem Duft illuſtrirtes Bild, deſſen ſtart konzentrirte 
Parfums durch Umklappen der Seite und ein leichtes Einwickeln 
in das Taſchentuch heraustreten. Wer in der Kosmetik nicht eine 
Mode mitmachen kann, wähle „Veilchen“ oder „Roſe“; die weniger 
elegante Dame muß ſich vor extravaganten Gerüchen, wie „Peas 
d' Espagne“, „Juchten“ oder „Opoponax“ hüten, das früher jo bes 
liebte „Furieux d'amour“ iſt ganz abgekommen. Es gilt als höchſt 

chic, die Haare anders als das Geſicht und die Hände und diele 
wieder verſchieden von den Kleidern und dem Taſchentuch zu par⸗ 
fümiren; die verſchiedenen Gerüche ſtrömen dann zuſammen und 
werden undefinirbar. Da wäre es meiner Meinung das Beſte, 
man 79 0 einfach „mille fleurs“ — denn warum ſoviel Lärm 


um nichts ? 

Ein allerliebſtes neues Briefpapier verleitet uns zum Schreiben 
von billets doux in der Karnevalszeit; das vichtendenfüden 
Papier trägt in Gold geprägte Masken, Larven, Harlekins, Kar⸗ 
nevalsembleme und luſtige Faſchingsverſe. Die Bogen find bo 
und ſchmal, die Couverts im Gegenſatz breit und niedrig; wir 
ſahen daſſelbe Vapter in hochrother, in roſa und in grüner Farbe, 
am diſtinguirteſten jedoch nahm ſich das braune aus. 


ir 


ieden für die ſprachlichen Forderungen der Polen ein- 
8 bekanntlich hat dies auch der Reichstags⸗Abgeordnete 
ula, obwohl gleichfalls Mitglied der Centrumspartei, aus 
echt gegen feine polniſchen Wähler in möglift aus- 
f aße gethan. — mer men 
ee Upetreſf des polnischen Sprachunterrichts in den 
Voltsſchulen der Provinz Poſen theilte der „Kurher Pozn.“ vor 
115 en Monaten mit großer Beſtimmtheit mit, derſelbe werde zu 
19 5 d. J. wieder eingeführt werden, und zwar auf Grund eines 
Olten vorhandenen, aber noch nicht veröffentlichten Miniſterial⸗ 
Der pie. In dem Krakauer „Czas“ iſt nun eine Korreſpondenz aus 
Re n vom 24. d. M. enthalten, in welchem mitgetheilt wird, man 
Een, hier von Tag zu Tag die Veröffentlichung dieſes Reſkripts, 
le ſicher kurz vor Satjer3 Geburtstag (!) erfolgen werde (fit be⸗ 
die ntlich nicht erfolgt. nm. d Red.). Im Allgemeinen ſei bekannt, 
5 dies Reſkript bringen werde; aber der Anſtand geſtatte nicht, 
rüber zu ſprechen. Die nationalliberalen Chauviniſten im Abge⸗ 
depnetenbauſe beabſichtſgten, den Minister in Bezug auf dieſe An⸗ 
delegenheſt zu interpelllren, und ihn daran zu erinnern, daß er 
Ane Zeit, vom Abg. v. Jazdzewski an die Wand gedrückt, ent⸗ 
ſcleden erklärt babe, er werde den Polen auf dem Gebiete der 
Schule niemals Konzeſſtonen machen. Der „Oredownit“ weiſt dar⸗ 
auf hin, daß bis Oſtern (wo angeblich der polniſche Sprachunter⸗ 
Acht in den Volksſchulen beginnen ſolle) nur noch 7 Wochen hin 


! 
ſelen Einer der katholiſchen Geiſtlichen Poſens wird, wie 
der „Kurer Pozn.“ mittheilt, in Begleitung zweier weltlicher 
erren eine Pilgerfahrt nach Paläſtina abhalten, und zwar in der 
Se bum 1. April dis Ende Mat d. S. 


Lokales. 


Pe‘ Ira Poſen, 30. Januar. 

Eine Nachfeier zu Kaiſers Geburtstag veranſtaltete geſtern 
der Poſener Landwehr ⸗ Verein in Lamberts Saal. Das 
kelchbaltige Feſtprogramm wies außer muſikaliſchen und Geſangs⸗ 
vorträgen mehrere Theateraufführungen humoriſtiſchen Inhalts 
auf. Nach einem von dem Dirigenten der Kapelle des 46. Infanterle⸗ 
Regiments, Herrn v. Unruh, komponirten „Kaiſers Geburtstags⸗ 
marſch“ ergriff Herr Generallandſchaftsrath Außner das Wort, 
um das Hoch auf den Kaiſer auszubringen. Die nach Hunderten 
zählende Verſammlung ſtimmte begeiſtert in daſſelbe ein und fang 
ſtebend die Nationalhymne. Es folgten darauf mehrere Geſang⸗ 
vorträge der „Volksliedertafel“ unter Leitung des Herrn 

uch, die recht gut vorgetragen wurden. Namentlich erregte eine 
Kompoſitton des Herrn Huch „Die Straßburger Tannen“ allge⸗ 
meinen Beifall. Die Feſtrede hielt Herr Kaufm. Kahlert, der 
in gewandten Worten des neuen deutſchen Reiches Herrlichkeit 
feierte. Die kleinen Theateraufführungen waren recht gut ein⸗ 
ſtudirt und die Darſteller fanden vielen Beifall. Das in jeder 
Bee 1 verlaufene Feſt erreichte erſt nach Mitternacht 
ein Ende. 2 
feln e Vom Allgemeinen Männer⸗Geſaugverein. Das dies⸗ 
jährige Faſchingsfeſt, das am 24. Februar in Lamberts Saale 
begangen werden ſoll und das in oregineller Weiſe als „ein Som⸗ 
merfeſt im Walde“ gedacht iſt, verſpricht nach den im Gange be⸗ 
findlichen Vorbereitungen den Theilnehmern auch in dieſem Jahre 
einen recht genußreichen Abend zu verſchaffen. Schon haben Kom⸗ 
miſſionen getagt, um die Idee des Feſtes und deren Ausführung 
zu beſprechen, auch ſind ſchon einige der Herren thätig, Gruppen 
u bilden, die dem Feſte eine reiche intereſſante Ahwechſelung ver⸗ 
leihen werden. — Am 8. Februar cr. wird dem früheren verdienſt⸗ 
vollen Dirigenten des Vereins, Herrn Muſikdirektor P 
Stiller, im Saale von Mylius Hotel das Diplom als 
Ehrenmitglied in feierlicher Weiſe überreicht werden, wozu auch 
Einladungen an die in Poſen und Umgegend befindlichen Geſang⸗ 
vereine, die zum Sängerbunde gehören, ergangen ſind. Wegen 
Raummangels konnten nur die Herren Vorſitzenden und die Herren 
Dirigenten zur Theilnahme an der Feier aufgefordert werden. 

* Stadttheater. Die andauernde Krankheit des Frl. Mar⸗ 
garethe Voigt veranlaßt die Direktion am Dienſtag noch⸗ 
mals „Charleys Tante zur Aufführung zu bringen. Den 
Schluß des Abends bildet die Operette „Zehn Mädchen und 
kein Mann“. Am Donnerſtag findet die erſte diesjährige 
Benefizvorſtellung ſtatt und zwar für den beliebten Baßbuffo und 
Opernregiſſeur Herrn Franz Krieg. Derſelbe hat zu feinem 
Ehrenabend die herrliche Mozartſche Oper „Die Zauber⸗ 
flöte“, in welcher er die Partie des „Papageno“ fingen 
wird, gewählt. Herr Müller ⸗ Hartung iſt von ſeiner 
Krankheit ſoweit wieder geneſen, daß er bereits an den Proben 
zum „Siegfried“ wieder theilnehmen kann, und es iſt ſomit 
die Erſtauffübrung dieſes Werkes für Anfang nächſter Woche feit- 
geſetzt. Für Freſtag iſt die jetzt in Berlin am Leſſing⸗Theater, 

amburg Thalta⸗Theater, Reſidenztheater Wiesbaden aufgeführte 

ovität „Der ungläubige Thomas“ vorbereitet worden 
und wird am genannten Tage auch hier ſeine Feuerprobe zu be⸗ 
ſtehen haben. Herr Direktor Richards hat das Werk der bereits 
durch die Erſolge von „Penſion Schöller“ und „Ein 
toller Einfall“ bekannte Autoren Carl Laufs und Wilhelm 
Jacoby in Berlin angeſehen und wird daſſelbe ganz genau nach 
e ee hier von Herrn Direktor Richards perſönlich in 

cene geſetzt. 

* Zum Benefiz für den Regiſſeur der Oper an 
unſerem Stadttheater, Herrn Franz Krieg, findet, wie ſchon oben 
mitgetheilt, am Donnerſtag zum erſten Mal in dieſer Salſon eine 
Aufführung der „Zauberflöte“ von Mozart ſtatt, in der Herr 
Krieg die Rolle des „Papageno“ ſingen wird. Herr Krieg hat 
ſein ſchwieriges und mühſames Amt als Regiſſeur der Oper 
zu allſeitiger Zufriedenheit verwaltet und dem Publikum fo manchen 
genußreichen Abend verſchafft, daß ſein Benefiz, ganz abgeſehen von 
der Anziehungskraft des zur Aufführung galangenden Mozartſchen 
Meiſterwerkes ſelbſt, das Theater am Donnerſtag Abend gewiß bis 
auf den letzten Platz füllen wird e aeg 

* Konzert Roſenthal. Wie uns mitgetheilt wird, kann das 
endgültige Programm des Roſenthalkonzerts vom 5. Februar erſt 
Ende der Woche veröffentlicht werden, da der Künſtler doch noch 
einige Aenderungen vornehmen will. 


* Perſonal veränderungen im Bezirk des königlichen Ober⸗ 
Landesgerichts Poſen. I. Bei den Gerichten: Ernannt find: 
zum Rechnungsrath der Rechnungsreviſor Heinrichs in Liſſa i. P.; 
zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen in Wirſitz der diätariſche 
Gerichts ſchreibergehilfe Zteske daſelbſt; zum Gerichtsdiener in Poſen 
(Amtsgericht) der Hilfsgerichtsdiener Brückmann daſelbſt. Verſetzt: 
die Gerichtsſchrelber Grieſche von Pinne nach Kempen, Stange 
von Kempen nach Pinne, Sedelmayr von Bromberg nach Schroda, 
Gerlach von Schubin nach Bromberg, Merkel von Schroda nach 
Schubin, Bewersdorf von Rogaſen nach Samter, Mennig von 
Wollſtein nach Krotoſchin, Malotkt von Inowrazlaw nach Rogaſen, 
Ferber von Rybnik O. Schl. nach Inowrazlaw, Wick von Krotoſchin 
nach Wollſtein; die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen Gros⸗ 
kopff von Wongrowitz nach Krotoſchin, Jochmann von Krotoſchin 
nach Wongrowitz, Dalski von Goſtyn nach Poſen (Landgericht). 
II. In der Gefängnißverwaltung: Entlaſſen: Der Gefangenen⸗ 
Aufſeher Loeſche in Bromberg. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 
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Celegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 30. Jan. Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
lages nahm die Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes vor, 
und bewilligte 20 000 Mark Gehaltserhöhung für den Botſchafter⸗ 
poſten in Rom. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge beruhen die Blätterangaben 
von der vorausſichtlichen Zuſammenſetzung der Wäh⸗ 
rungs⸗Enqueteſteuer⸗Kommiſſion auf Ver⸗ 
muthungen. Diesbezügliche Vorſchläge ſind gegenwärtig dem 
Reichskanzler zur Prüfung zugegangen. 

Petersburg, 30. Jan. Das Befinden des Zaren iſt andauernd 
beſſer. Die Temperatur hat ſich vermindert und iſt jetzt 38 Grad. 
Die Entzündung iſt gering, Bronchitis dauert fort, der Puls gut. 


Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 30. Jan. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Ztg.“] (Abgeordnetenhaus.) Eingegangen iſt 
eine Interpellation des Abg. Knebel, betreffend die 
Begnadigung der wegen Forſtfrevels Verur⸗ 
theilten. Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. Zunächſt 
wird der Etat des Kriegsminiſteriums debattelos bewilligt. 
Bei dem Etat der Domänen und Forſten kam es ſodann zu 
Auseinanderſetzungen wegen Rückganges der Domä⸗ 
nenpachterträge zwiſchen dem Abg. Rickert und den 
konſervativen Abgg. Mendel und v. Bandel ow. Darauf 
führte der Abg. Frhr. v. Hammerſtein (fonf.) Klage über 
die Ausnutzung des Bernſteinmonopols durch 
die Königsberger Firma Stantien und Becker. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden erwiderte, daß die Unter⸗ 
ſuchung über dieſe Sache noch nicht abgeſchloſſen ſei. Alsdann 
wurde der Domänenetat bewilligt, ebenſo der Lotterieetat 
debattelos. Es folgt ſodann die Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes, betreffend die Penſionirung der Lehrer 
an nichtſtaatlichen mittleren Schulen. Die 
Erhöhung der Matrikularbeiträge werde für die Wohl⸗ 
habenderen ein mene tekel ſein, um künftig nicht mehr für 
Verſtärkungen des Heeres und der Marine zu ſchwärmen, 
Finanzminſſter Miquel warnte vor der Steigerung der 
Matrikularbeiträge. Indirekte Steuern wirkten viel gleich⸗ 
mäßiger als direkte. Bezüglich der Militärforderungen ſeien 
wir für abſehbare Zeit ans Ende angekommen. (Widerſpruch 
links.) Die Debatte wurde darauf auf Mittwoch vertagt. 

Berlin, 30. Jan. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Ztg.“] (Reichstag.) Fortſetzung der Berathung 
des Finanzreformgeſetzes. Abg. Richter (Frei. 
Volkspartei) führte aus, das ſüße Flötenſpiel des Finanz⸗ 
miniſters habe nicht vermocht, das Centrum in den Lenz ſeiner 
Finanzreform zu locken; Finanzminiſter Miquel habe ſein 
Verlangen nach neuen Steuern eingehüllt in den Mantel 
„Steuerreform“. Der Finanzminiſter ſcheine nach dem geſtrigen 
unglücklichen Gefecht bereits das Feld geräumt zu haben, wenn 
man in Preußen nach dem Durchſchnitt der letzten zehn Jahre 
käme für Preußen ein bei weitem günſtigeres 
Reſultat heraus, als es der vorliegende Entwurf gewähre, es 
handle ſich weſentlich wieder um Mehrausgaben für Heer und 
Marine, die man nicht wieder in Form indirekter Steuern den 
minder Wohlhabenden aufpacken könne. Würden die Wohl⸗ 
habenden an ihrem eigenen Geldbeutel die Militärlaſten 
empfinden, ſo würden ſie den militäriſchen Mehr⸗ 
forderungen gegenüber kritiſcher werden. Die Migquelſche 
Vorlage bedeute den Verzicht der Einzelſtaaten auf alle Mehr⸗ 
überweiſungen aus den geſteigerten Zolleinnahmen. Die Einzel- 
ſtaaten hätten übrigens in den letzten vier Jahren 138 Mil⸗ 
lionen Mark mehr vom Reich bekommen, als man nach dem 
Etat annehmen konnte. Die Finanzminiſter ſtritten zwar mit 
ihren Juſtiz⸗ und Kultuskollegen um Pfennige, aber dem Mo⸗ 
loch des Militarismus opferten ſie alles. Von Föderalismus 
könne man nicht ſprechen, wo die Einzelſtaaten Reſchspenſionäre 
würden. Die Vorlage beſchränke außerdem noch das bischen 
Budgetrecht, das der Reichstag noch habe. Außerdem werde 
der an ſich ſchon wenig überſichtliche Etat dadurch noch un⸗ 
überſichtlicher. Je eher die Vorlage beſeitigt werde, deſto 
beſſer ſei es. Abg. v. Kardorff (Rp.) vertheidigte die Vorlage, 
während Abg. Schippel (S.⸗D.) empfahl, die Vorlage baldigſt 
auf demſelben Friedhof zu beerdigen, wo ſchon die anderen in⸗ 
direkten Steuern des Finanzminiſters ruhten. 
Dr. Hammacher (natlib.) erklärte ſich im Prinzip für die 
Vorlage und beantragte die Verwelſung an die Stempelſteuer⸗ 
Kommiſſion. Abg. Förſter (Antifem.) empfahl eine erhöhte 
Börſen⸗, Luxus⸗ und Wehrſteuer, ſowie eine Steuer auf 
Papier, ferner ein Inſeratenmonopol. Abg. Dr. Bach em 
(Centr.) ſprach gegen die Vorlage. Wenn man im Reich ſpar⸗ 
ſamer wirthſchafte, könne man ſich alle die neuen Steuern ſparen. 
wärtige noch eine innere Anleihe aufzunehmen. Die Vorlage 
wurde ſchließlich einer Kommiſſion überwieſen, ebenſo der auf 
Grund des Antrages Adicke vom Herrenhaus angenommene 
Entwurf, betr. die Stadterweiterungen. Mittwoch 
ſtehen kleinere Etats auf der Tagesordnung. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 30. Januar, Abends. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Geſetzent⸗ 
wurf zu, betreffend die Erweiterung und Vervoll⸗ 
ſtändigung des Staats eiſenbahnnetzes, 
wofür insgeſammt 37287000 M. gefordert werden. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung, 
wonach deutſche Waarenzeichen, Namen und 
Firmen in Bulgarien in Zukunft Schutz genießen, 
ferner eine Erklärung, betreffend die Verlängerung des Han⸗ 
delsproviſoriums zwiſchen dem Reiche und Spa- 
nien bis zum 31. März 1894. 


Abgeordneter Mehl 000 


Oberlandesgerichtsrath Löwenberg in Poſen iſt zum 


Präſidenten der Dis ziplinarkammer ernannt. 

Generallieutenant Kirchhof, bekannt durch die Affäre 
Hach hat den Kronenorden II. Klaſſe mit Stern er⸗ 
halten. 

Der Katfer verlieh ferner dem fommandirenden General des 
11. Armeekorps v. Wittich den Rothen Adlerorden I. Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe und der königlichen Krone, 
dem General Hobe Paſcha den Rothen Adlerorden II. Klaſſe 
mit Eſchenlaub und Schwertern am Ringe, dem Chef des Marine⸗ 
kabinets v. Senden⸗Bibran den Rothen Adlerorden II. Klaſſe 
mit Eichenlaub und der könkglichen Krone, dem Generalmajor 
Villaume den Stern zum Kronenorden II. Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe und dem Flügeladjutanten Grafen Moltke den Kronen⸗ 
orden III. Klaſſe. 5 3 

Der Landesausſchuß der Freiſinnigen Partei 
Schleswig⸗Holſteins hat einen Provinzial⸗ 
parteitag auf den 11. Februar einberufen. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik tritt 
am 14. Februar wieder zu einer Sitzung zuſammen. Die 
Kommiſſion wird ſich zunächſt mit den Verhältniſſen im 
Bäckerei⸗ und Konditoreigewerbe beſchäftigen. 

Das Reichsgericht hob das Urtheil vom 
21. Oktober v. J, durch welche der Chefredakteur der „Voſſ. 
Ztg.“, Stephany, wegen Beleidigung des früheren Gouver⸗ 
verneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, von Soden, freigeſprochen 
15 9 u und verwies die Sache an das Landgericht II. 
n Berlin. 


Nach einem Privatbericht der „Voſſ. Ztg.“ aus Liverpool 
ſoll der Auf ſtan d in Kamerun dadurch entſtanden ſein, 
daß der Untergouverneur 20 dahomeſiſche Weiber der Soldaten 
der Schutztruppe entkleiden, über Fäſſer legen und durch⸗ 
peitſchen ließ. Etwa 100 Soldaten empörten ſich darauf und 
erſtürmten das Gouvernementsgebäude, in dem grade die Re⸗ 
gierungsbeamten ſich bei der Mittagstafel befanden. Der 
Richter, welcher an der Spitze der Tafel ſaß, wurde erſchoſſen. 
(Aus engliſcher Quelle ſtammende Nachrichten über deutſche 
Kolonialverhältniſſe ſind bekanntlich im Allgemeinen mit großer 
Vorſicht aufzunehmen; eine Beſtätigung vorliegender Meldung 
wird daher abzuwarten fein. — Red.). 

Aus Paris wird gemeldet: Der Miniſte rrath beſchloß, 
das Journal „Partie Soziale“ gerichtlich zu verfolgen wegen der gegen 
den Präſidenten Carnot anläßlich der Nichtbegnadigung Valllants aus⸗ 
geſtoßenen Drohungen. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich ferner mit der 
Nachricht von der Einnahme Timbuctus. Der Gouverneur 
des Sudan wurde ermächtigt, dem Oberſten Bonnier, welcher 
Timbuctu einnahm, ſobald es die Umſtände erlauben, nach Frankreich 
zurückkommen zu laſſen. 

Nach einer Meldung aus Zürich werden die bei dem 
Tumulte am letzten Sonntag Verhafteten nicht vor 
Gericht geſtellt werden. Jedoch ſollen in den nächſten Tagen 
zahlreiche deutſche und öſterreichiſche Anarchſſten ausgewieſen 
Von Heute haben wieder eine Anzahl von Verhaftungen ftatt- 
gefunden. 

Einer Meldung aus Liſſabon zufolge verlangen die kom⸗ 
merzlellen und induſtriellen Vereinigungen lebhaft die unverzüg⸗ 
liche Aufhebung des Gewerbeſteuergeſetzes. Der 
Meniſterrath wird noch heute zur Berathung zuſammenkreten, um 
dieſe Frage zu prüfen. 

Aus Waſhington wird berichtet: Infolge von Be⸗ 
denken über die Geſetzmäßigkeit der A neuer 
Emiſſionen von Bons wurden die zwiſchen Newyorker 
Bankiers und dem Schatzſekretär Carlisle getroffenen Verein⸗ 
barungen zurückgezogen. Carlisle ſprach ſeine Enttäuſchung 
über das Verfahren der Newyorker Bankiers aus, da er Grund 
gehabt habe anzunehmen, daß dieſelben eine Summe von 50 Mil⸗ 
lionen leicht aufnehmen würden, da dieſe nur einen kleinen 
Theil des Geldes betrage, welcher in ihren Gewölben liege und 
zur Deckung der Anleihen beſtimmt ſei. Auf die Erklärung der 
Bankiers, daß ſogar 150 Millionen dreiprozentiger Bons ſehr leicht 
gezeichnet werden würden, falls deren Ausgabe vom Kongreß au⸗ 
toriſirt jet. Carlisle antwortete, daß bis zur Einberufung des Kon⸗ 
greſſes der Erlaß eines neuen Finanzgeſetzes unmöglich jet. 
Da jedoch das Geld ſofort beſchafft werden müſſe, hat er be⸗ 
ſchloſſen, öprozentige Bons zu emittiren. Man glaubt, die großen 
N würden den Kongreß beſtimmen, dieſen Vorſchlag zu 
acceptiren. 

———— . h— 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
vom 22. Januar 1894. 
Weizen Fabrikate 


Gries Nr. 1 13 20 Mehl 00 gelb Band 9 80 
do 11220 do. 0 (Griesmehl) 660 
Kaiſerauszugmehl. 13 6) uttermehl. . . . 5| 20 
11268 lee 41 40 
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Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl 940 Kommißmehl 8 7 80 
55. .0/1 2: 8 860 Schrot 680 
DW... leise 4 60 
De ITC N 5 60 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Unter der rothen Fahne. Blätter aus dem Tage⸗ 


buche eines Volksſchullehrers im Jahre 151 (1943) Mitgetheilt von 
Herrmann Lahrſſen. Preis 1 Mk. (Verlag von Peter Hobbing 
in Leipzig.) Lahrſſen führt in ſeinem Buche dem Leſer die Ver⸗ 
änderungen vor Augen die unter dem ſozlaldemokratiſchen Regime 
das Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen erfahren müßte. Das Buch 
iſt eine Aufklärungs⸗ und Vertheidigungsſchrift und zur Maſſen⸗ 
verbreitung durch Volksfreunde geeignet. 

* Ein vortrefſt ches Hilfsmittel, ſich eine gediegene Kenntniß 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache zu verſchaffen und die 
auf der Schule erworbenen neuſprachlichen Kenntniſſe zu erweitern 
und zu vertiefen, iſt vor mehr als Jahresfriſt in einem Franzöſiſch⸗ 
Engliſchen Lern⸗, Uebungs⸗ und Unterhaltungsblatte entſtanden, 
welches unter dem Titel: „Le maftre Frangais — The English Tea- 
eher“ im Verlage der Renzerſchen Buchhandlung in Leipzig fett 
1. Oktober im II Jahrgange erſcheint. Die Leitung des Blattes 
befindet ſich in den Händen des durch vorzügliche Erfolge mit der 
neueren Methode des fremdſprachlichen Unterrſchts bekannten 
Oberlehrers Dr. Junker, welcher durch treffliche Wahl des Stoffes, 
wie durch ſehr ſchätzbare Anleitung zur Verarbeitung deſſelben das 
Blatt ſo vorzüglich geſtaltet, daß jeder feinen Zweck erreichen kann. 
Junkers Lern⸗ und Uebungsblakt“ erſcheint jäyrlich in AB Nummern 
(24 franzöſiſche und 24 engliſche) zum Peeiſe don 6 Me. jährlich 
(oterteljäh lich 150 Mk.) Jeder Theil iſt auch einzeln zum Preiſe 
von 4 Mk, jährlich (vierteljährlich 1 Mk.) zu beziehen. 


9 


Halt jeder beſonderen 
Meldung! f 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Lydia mit Herrn Ju- 
lius Warschauer aus Berlin 


zeigt hiermit ergebenſt an 


Frau Rosalie Stein, a 


geb. Tobias. 
Exin, im Januar 1894. 


üg Sein 
Julius Warschauer 


Verlobte 
Exin. 


1265 


kräftigen Jungen wurden 
hocherfreut 


Milllam Bach U. Fran 


Johanna, geb. Heilmann. 


8 . 
Am 29. d. Mts. entichlief W 
in Folge eines Herzſchlages 
mein geliebter Mann, unſer 
Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Kunſt⸗ und 
Hondelsgärtner 1306 
August Neumann, 
was wir tiefbetrübt an⸗ 


3 Uhr, vom Trauerhauſe W 
Katſerin Victorlaſtr. ſtatt. 


Auswärtige 


Familten⸗Nachrichten. 


Aug. 
Le Cog (Berlin). Rentier Wilh. 
Steiner (Berlin) Fr. Eugenie 
Leuenberg, geb. Duboi (Berlin). 


Fr. Geh. 
Arndt, geb. Helmigk (Berlin). 


Stadttheater Poſen. 


Mittwoch, den 31. Januor 1894: 
Zum 9. Male: Charleys Tante. 


"a 


Hierauf zum legten Male: Zehn 5 


Mädchen und kein Mann. 
Don nerſtag, den 1. 


Die Zauberflöte“. 
5 Freiiag, den 2. Februar 1894: 
Novität. Zum erſten Male: 
„Der ungläubige Thomas“. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 31. d. M.: 
Großes 


Streich⸗Concert 
der geſammten Kapelle des 
2. Niederſchl. Inf. Regts. Nr. 47. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Vorverkauf bekannt. 
E. P. Schmidt, 
Stabshobolſt. 


1290 


Berlin, Cbauſſeeſtir. 1. 5 
Durch die Geburt eines 


Koſten, 30. Januar 1894. 4 1281 


bittet Euere Mama, daß ſie Euch m 


heſſeren Droguen⸗, Seifen-, 
Geſchäften. 


Reeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 


Rechn. Rath Auguſte 


Februar 
1894: Benefiz für den Opern⸗ 
regiſſeur Herrn Franz Krieg:“ 


Steignieerlafung Vresla 


wittwete 


Frau Magdalene Feist, 


geb. Jakubowska, 


im 78. Lebensjahre. 


Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Maria Stark, 
geb. Feist. 


Beerdigung Donnerſtag, den 1. Februar, Nachm. 2 Uhr, 


von den Barmherzigen Schweſtern am Bernhardinerplatz. 
Poſen, den 30. Januar 1894. 


Einem geehrten Publicum zur gefälligen Kenntnis, 


5 daß ich das von meinem verſtorbenen Gatten ſeit 1866 


betriebene Magazin für Küchengeräte und häus⸗ 
lichen Comfort unverändert unter der Firma 


Moritz Brandt 


weiterführen werde. g 
Mich dem Wohlwollen des geehrten Publicums 


beſtens empfehlend, zeichne ich mit Hochachtung 


Frau Dorothea Brandt, 
Poſen, Neue Str. 4. 


N N 77 


vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu 10010 


Preis. 1601 
W. Szkaradkiewiez Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


SE Kessler & E Sssimgen. 


von | 


Bruſtleiden Verſchleimung 


Lungenleiden Huſten 
Halsleiden Keuchhuſten 
Heiſerkeit Brechreiz 


haben 


Fay s üchte dodener Mineral-Pastilen 


gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen! 


No. 3 und 18 des Bades Soden am Taunus 


die denkbar beſte Heilkraft. 


Fay’s ächte Sodener Mineralpastillen 


find in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlan. ꝛc. 


à 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


a 


chuckert & Co. 


1 
iſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung, 


Galvanoplaſtiſche und elektrolhytiſche Einrichtungen. 2501 Off. P. 20 Exp. d. Zig 


Am 29. Januar verſchied nach kurzem Leiden unſere 
theure Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die ver⸗ 


it Thierack's hygieniſcher 
Fettſeife Nr. 690 (Preis pr. Stück nur 25 Pfg.) wäſcht. Thieracks 
bygteniſche Zettieife Nr. 690 iſt wegen ihrer Milde als Ki 
leife beſonders empfehlenswerth und ſollte jede Mutter mit dieſer 
billigſten aller fein parfümirten Fettſelfen einen Verſuch machen. 
Niederlagen von Thierack's hygteniſcher Fettſeife Nr. 690 in allen 
Parfümerien⸗ und 0 


nder⸗ 


1246 


Moriz Rosenthal 


Montag, den 5. Februar, Abends 7% Uhr. 


Billete à 3 u. 1 Mk, bei Ed. Bote & G. Bock. 


Ordentliche Mitglieder des 


Verein junger Kaufleute 


werden böfl. erjucht, zu der Mittwoch, d. 31., 
im Garnn'ſchen Reſtaurant, Berlinerſtr. 16, 
Verſammlung behufs Candidaten⸗Aufſtellung 
1. Februar ſtattfindenden Vorſtands wahl, 
erſcheinen. 


zu 
recht zahlreich zu 


129 
Mehrere Mitglieder. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am 1. Februar cr. eröffne ich am hieſigen Platze, Schuh: 


macherſtr. 1, Ecke der Breiten Straße, ein 


Speditions⸗, Roll⸗, Möbeltransport⸗ 


und Incaſſo⸗Geſchäft. 


Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen mich in die 


Lage, ſämmiliche an mich geſtellte Anforderungen prompt und zu 
coulanten Bedingungen auszuführen. 

Indem 
bitte, zeichne 


ich mein neues Unternehmen gütigft zu unterſtützen 
Hochachtend 


Z. Kaphan, 


Spediteur, 
Schuhmacherſtr. 1, Ecke Breiteſtr. 


Die einzachsten, die anerkannt besten, die billigsten 
im Preise und Betriebe sind unsere 


1002 


elt. 


Alkranderſtraße Nr. 6. 


mit 


Feinſle frische Hchellſiſche und 
prima Laſelzander, 
Feb, Reh⸗Rücken und Keulen, d 
2 Kanehier-Küden und Keulen, Bünz u. empfiehlt allerbilligſt 
Faſauen. 
Reſtellungen 
bulten, Hummern, Forellen 


E. B 


nach J. Spiel's Patenten. 


Betrieb mit gewöhnlichem Lampen- Petroleum. Absolut gefahrlos. 


N Für elektr. Lichtanlagen, 
FAN INA: für das Kleingewerbs, 
Si: für Jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 
für Boote 
empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. ½¼ 25 Pferdekraft, 


ferner: 
oomplette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. w. 
Pumpen mit Petroleum 
Motorbetrieb, 
Ma fahrbare Motoren u. 3. w. 


CE Wir garantiren bei jeder Lieferung für 
= reichliche und vorzügliche Leistungen, 


nd Prospecte gratis und franco, 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Junker Thaddäus. 


Schauspiel in fünf Aufzügen. 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewiez 
verfaßt von 
Engelbert Rehbronn. 


ͤ—— nn 


12¼ Bogen. 8°. 
Preis brochirt 3 Mk., in Leinen geb. 3,80 M. 


Verlags⸗Handlung 
Hofhuchoruckerei W. Decker & Co. (A. Röſlel). 


Poſen, 
Wilhelmſtraße Nr. 17. 


Auch durch ſämmtliche Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Die Filigran⸗Fabrik von Jos. 
Theben in Gladbeck i. W. 


ämmtl. Filigran⸗ und Papier- 
blumen Materkal, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Papierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, hochfeine Makartbouquets, 
Blattoflanzenzc. Preisl.überallhin 
gr. u.fr. — Wiederverk.w.geſ. — Wo 


auf gfein⸗ 


ekt. Jeſorgt prompteſt 
rechts WWe. 


Pianino 1310 
vollem Ton zu kaufen geſucht. 


Abends 9 Uhr Abends 8 Ühr, in der 
ſtattfindenden Kgl. Berger⸗Realgymnaſii 
der am ſöffentl. Vortrag des Herrn Obere 


noch keine Niederlagen, a. direkter kunft wolle 
Verſand an Private. 


15326 Friedeberg, 9 
i Merton Park, Surrey, England. 


Sonnabend, den 3. F 
Ab. pünktlich 8 Uhr 


Fiir 
Naturwissenschaftlicher 
Verein, 


Donnerſtag, 1. Februar, 
Aula des 


lehrers Raſt: 


9. „Das Silber und feine Wer. 


werthung.“ 1297 
(Mit Experimenten.) 
Einzelkarten zu 30 Pf. in der 
Rehfeld’ihen Buchhandlung. 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Zur Uebungeſtunde, am Don⸗ 
nerjtag den 1. Februar er., wird 
vollzähliges Erſcheinen der Sänger 
erbeten. 1282 

+ 


„Volksliederkafel“ Poſen 


Mittwoch, den 31. Jan. er, 
Abends 8 ½ Uhr, bei Wiltſchke: 


Monats-Versammlung. 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vereinsnachrichten. 1298 


a aachuichten 122 
Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 1. Februar 1894, 

Abends 8, Uhr, im großen 

Sternſchen Saale 1279 


2. ordentliche 
Geueral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Beſprechung des Jahres⸗ 
berichtes. 
Berſcht der Revlſtonskom⸗ 
miſſton und Ertheilung der 
Entlaſtung. 
Neuwahl des Vorſtandes und 
der Reviſions⸗Kommiſſion auf 
1 Jahr ſowie Neuwahl des 
Kuratoriums auf die Dauer 
von 3 Jahren. 
Bewilligung eines Extraordi⸗ 
nariums für das nächſte Ver⸗ 
waltuggsjahr. 
5). Stellung von Anträgen. 
Diefe Gene alverſammlung If 
jedenfalls — unabbängig von der 
Zahl der Erſchtenenen — be⸗ 
chluß fähig. 
Der Vorſtand. 


nn 
— 
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Heute Eisbeine 3 
Julius Conrad, Jiſcherei 31. 


Zur sauberen und schnellen An- 
fertigung aller Art 

Kinder- Garderobe 
für Knaben u. Mädchen 
empfiehlt sich 
Frau Hedwig Neumann, 
Ob.-Wallstr. 4, Hof, part. 


Zum Anmachen von Gar⸗ 
dinen, Portieren ꝛc. em⸗ 
pfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften 1271 


R. Krenz, Decorateur, 


St. Martin 64. 


Buchführung 


u. Comptoirfächer lehrt örleflich 
gegen Monatsraten Handels⸗Lehr⸗ 
inſtitut Morgenstern, Magdeburg, 
Probebrief rarts. 1208 
Dampfbad, 1273 
Graben, Badegaſſe 2 

nur jeden Mittwoch u. Sonnabend. 
Geſucht 12000 Mark auf ein 
ſchuldenfr. Grundſtück z. I. Hyp. 
A 94 poſtl. Poſen. 1304 


 Samita Nager. 


Auskunft wird geſucht über 
das Verbleiben des Obengenann⸗ 
ten. Wer dieſe ertheilen oder 
falls der Obige verſtorben, das 
Todeszeugniß liefern kann, wird 
gebührlich belohnt werden. Aus⸗ 
man ſenden an 
Fairlawn, 


Nr 75 Mittwoch, 


Lokales. 
Fortſetzung aus dem Haupiblatt.) 

W. Regulirung der Warthe. Anknüpfend an 
den in Nr. 70 u. B. gebrachten die Regulirung der Warthe 
betreffenden Artikel bringen wir heute die nachfolgenden dem 
Nachtrag zur Denkſchrift über die Thätigkeit der preußiſchen 
Waſſerbauverwaltung 1880 —90 entnommenen Mittheilungen: 

Nachdem von dem für die Regulirung der Wartbe 
peranſchlagten Betrage bon 2 500 000 . 850 000 Mark, im Ganzen 
3350 000 Mark, vorweg ſchon 300 000 Mark in den Etat für 
1881/82 eingeſtellt geweſen, find auf dieſe Regulirung verwendet 
überwieſen worden: 


bezw. * Im Jahre 18823 3000 M 
1883/84: . ... .. 329000 „ 

o 000 „ 

S 461000 „ 

1888 8880 8000 „ 

188/88 366 000 „ 

188/89 0. 165 000 „ 

1889/00 2. 163000 „ 
zuſammen .. . 2 628 000 M. 


ie Regultrung dieſes Fluſſes iſt durch die außerordentlichen 
Hockhwaſſerjahre 1883 und 1889 mehr, als dies bei anderen Strömen 
der Fall geweſen, geſtört und geſchädigt worden, da die neben den 
gewöhnlichen Unterhaltungs fonds allein für die Beſeitigung der 
Hochwaſſerſchäden gus dem Jahre 1888 bisher aufgewendeten 
78 997 Mark zur völligen Vefeltigung derſelben bei weſtem nicht 
genügt haben. Das geſteckte Ziel hat mit den bisher aufgewendeten, 
übrigens um 371456 Mark hinter dem Anſchlage zurückſtehenden 
Mitteln ſelbſtverſtändlich noch nicht erreicht werden können, vielmehr 
werden dazu über den Anſchlag binaus noch manche Nach 
regulirungen nothwendig ſein. Für die Kanaliſirung der 
oberen Netze, welche durch den Allerhöchſten Erlaß vom 
11. März 1878 in der Richtung Goplowſee, Pakoſch, Labiſchin, 
Richtgraben, Speiſekanal, Bromberger Kanal genehmigt iſt, ſind 
die veranſchlagten Koſten mit 4500000 Mark in den einmaligen 


und außerordentlichen Etats der Jahre 1878/79 bis 1882 83, alſo G 


in fünf Raten, zur Verfügung geſtellt worden. Der im Jahre 
1 erfolgte Abschluß des großen und wichtigen Werkes bat 
noch eine Nachtragsforderung bon 36 000 Mark nöthig gemacht, 
deren Bewilligung im Etat des genannten Jahres erfolgt iſt. An 
größeren Brücken bauten find im Odergebiet außer den 
ſchon vor dem Jahre 1878,79 begonnenen, nämlich der Netzebrücke 
bei Czarnikau (1878/79 Reſt 44000 Mark) und der Warthe⸗ 
brücke bei Küſtrin (1878/79 und 1879/0 dritte Rate und Reſt zu⸗ 
ſammen 775 000 Mark) während der Berichtsjahre zur Ausführung 
gekommen. . 

Ueber die Kanaliſirung der unteren Brahe 
jagt 


die Denkſchrift: 

Die Kanaliſirung der unteren Brahe von Brom⸗ 
berg bis zur Weichſel und im Zuſammenhange damit die durch 
eine Aktiengeſellſchaft bewirkte Anlage eines Holzhafens an der 
Brahemündung iſt bereits im Jahre 1876/77 begonnen worden. 
Von den zur Vollendung erforderlich geweſenen Koſten mit rund 
1370 000 Mark, einſchließlich der von Seiten des Staats zum 
Hafenbau gewährten Beihülfen, ſind in den beiden erſten Jahren 
der Berichtszeit nur noch die beiden letzten Raten mit zuſammen 
957 000 Mark zur Ueberweiſung gekommen. Außer dem ſoeben 
genannten Hafenbau iſt im Jahre 1883 84 durch eine Er⸗ 
weiterung des Sicherheitshafens bei Thorn auf 
Grund einer Bewilligung im Etat von 145000 Mark zur Aus⸗ 
führung gelangt. Für die Anlage eines Winterhafens bei 
Dirſchau und einer Schiffswerft für die Weichſelſtrom⸗ 
bauverwaltung bei Plehnendorf ſind die Koſten von bezw. 190 000 
Mark und 86000 Mark in den Etat des Jahres 1888/89 eingeſtellt 
worden. Ausſchließlich für den Landverkehr beſtimmte größere 
Brücken über die Weichſel find während der Berichtszeit nicht 
gebaut. Dagegen find in Bromberg zwei Brahebrücken, die Eiſerne 


haben, und endlich 


Mark und die Wilhelmsbrücke 1887/88 

mit 110 000 Mark einem Neubau unterzogen worden. 

0 I ſchreibt die Denkſchrift über den Bromberger 
anal: 


Der zur dauernden Verbeſſerung des Bromberger 
Kanals als nothwendig nachgewieſene Geldbetrag von 523000 
M. iſt bis zum Jahre 1884/85 in im Ganzen acht einzelnen Etats⸗ 
raten zur Verfügung geſtellt und dem entſprechend verwendet 
worden. Hlerzu iſt noch in den Jahren 1886/87 und 1887/88 der 
Erneuerungsbau der zehnten Kanalſchleuſe mit 201000 M. und in 
den Jahren 1882/83 und 1883/84 der Erneuerungsbau der Brom⸗ 
berger Stadtſchleuſe mit 383000 M. hinzugekommen. Endlich 
hat die Einrichtung des Schirrhofes für die Kanalbauverwaltung 
zu Bromberg in den Jahren 1884/85 und 1885 86 den Betrag von 
im Ganzen 67000 M. erfordert. 


p. Poſener Frauen Verein. Geſtern fand im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaale des alten Rathhauſes, welchen der Herr 
Oberbürgermeiſter zur Verfügung geſtellt hatte, die erſte General⸗ 
Verſammlung des Poſener Frauen⸗Vereins ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung war recht gut beſucht. Vollzählig war der Vorſtand des 
Vereins erſchtenen, darunter Herr Bürgermeiſter Künzer zugleich 
als Vertreter des Magiſtrats. Auch die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Armen⸗Deputatlon waren in größerer Anzahl erſchienen; endlich 
etwa 60 helfende Damen und Mitglieder des Vereins. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde eröffnet durch eine einleitende Rede der Frau 
Vorſitzenden, Frau Polizeipräſtdent v. Nathuſtus, in welcher 
der Entſtehung und raſchen Entwickelung des Vereins gedacht 
wurde, der, gegründet von der Gräfin Zedlitz, 7 Jahre lang als 
Zweig des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereſas beſtand, bis er im 
März vorigen Jahres als ſelbſtändiger Verein mit eigener Ver: 
waltung ins Leben trat. Die große Mitgliederzahl, welche dem 
Verein in ſeiner neuen Geſtalt alsbald beitrat, die ſtarke Zugkraft. 
welche ſeine Veranſtaltungen auf das hieſige Publikum ausgeübt 
1 die wohlwollende Förderung, welche dem Verein 
ſettens der ſtädtiſchen Körperſchaften bisher zu theil ward, dürften 
eine Grundlage bilden, auf welcher die fernere gedeihliche Ent⸗ 
wickelung des Vereins für alle Zeit geſichert erſcheint. Nachdem 
ſeitens des Schriftführers, Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. Roſe, 
ſodann ein Geſchäſts⸗ und Kaſſenbericht erſtattet worden und auf 
rund des letzteren der Frau Kaſſirerin, Frau Dr. Mankiewicz 
die Decharge ertheilt worden war, begrüßte Herr Bürgermeiiter 
Künzer die Verſammlung in längerer Rede, in welcher er, unter 
Anerkennung der von dem Verein erzielten Erfolge, demſelben die 
Ausdehnung ſeiner Wirkſamkeit auch auf das andere Gebtet der 
vorbeugenden Armenpfl’ge empfahl. Ein Antrag auf Aenderung 
des Namens des Vereins, um Verwechſelungen mit dem „Vater⸗ 
ländiſchen Frauen Verein“ zu vermeiden, wurde abgelehnt, indem 
die Mehrheit der Verſammlung davon ausging, daß das hieſige 
Publikum ſich an den jetzigen Namen des Vereins bereits gewöhnt 
habe und eine Namensänderung nur zu neuen Mißverſtändniſſen 
führen würde. Nachdem noch die Abſendung eines Begrüßungs⸗ 
Telegramms an die Begründerin des Vereins, Gräfin Zedlitz, 
einſtimmig beſchloſſen worden war, wurde die Verſammlung ſeitens 
der Frau Vorſitzenden geſchloſſen. 

p. Ueber die Unſicherheit vor dem Warſchauer Thore 
wird in neuerer Zeit viel geklagt. Wiederholt ſind dort Fuhrwerke 
und Paſſanten von Strolchen angefallen worden, ohne daß es bisher 
in den meiſten Fällen gelungen wäre, der Wegelagerer habhaft zu 
werden. Die Gegend gehört bereits zu dem Laudpoltzeibezirk und 
es wäre dringend wünſchenswerth, wenn dort Gendarmeriepa⸗ 
trouillen ſtationirt und einmal gründlich mit dem lichtſcheuen Ge⸗ 
findel, das in den zahlreichen Schlupfwinkeln im Holze bei den 
Schießſtänden feine Zuflucht findet, aufräumen würde. 

* Die M tolieder der gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 


Brücke 1885/86 mit 180 000 


ſchaften haben in Gemäßhett des § ;1 des Unfallverſicherungs⸗ if 


geſetzes vom 6. Juli 1884 den Vorſtänden ihrer Genoſſenſchaften 
binnen ſechs Wocxen nach Ablauf des Rechnungsjahres zum Zwecke 
der Vertheilung der Geſammtumlage eine Nachweiſung über die 
im verfloſſenenen Jahre beſchäftigten verſicherungspflich igen Per⸗ 
ſonen und die von demſelben verdienten Löhne und Gehälter e n⸗ 
zureichen. Für Mitglieder, welche mit der Einſendung einer ſolchen 


Nachweisung im Rückſtande bleiben, erfolgt die Feſtſtellung der 


Löhne durch de zuständigen Organe ihrer Genoſſenſchaft. Außer⸗ 
dem können derartige ſäumige Mitglieder gemäß 5 104 a. a. O. m 
einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 WE. b legt werden. Es fe deshalb 
hierdurch an die Einreichung der betreffenden Lohnnachweiſungen 
erinnert und auf die Folgen der etwaigen Verſäumniß hingewleſen. 

Orthographie ſchwach! Im Schaufenſter eines hieſtgen 
Ladengeſchäfts iſt ein Plakat folgenden Inhalts angebracht: 
Angrho Lager ſemtlicher Waren werden an Wiederverkeufer zu 
dem bieligiten Preiſe abgegeben. 

* Submiflionen, Die Lieferung der Fourage für die Pferde 
der im Kreiſe Kolmar i. P. ſtationirten berittenen Gendarme für 
die Zeit vom 1. April 1894 bis 31. März 1895 ſoll im Wege der 
Ltzitation an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zu dieſem 
Zwecke iſt ein Termin auf Freitag, den 9. Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Landrathsbureau in Kolmar anberaumt, zu 
welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß jeder Bieter im Termine vor der Abgabe des, Gebotes eine 
Kaution von 300 Mk. niederzulegen hat. Bei dem hieſigen Artillerie⸗ 
Depot ſollen 408 lfd. m kieferne Dachlatten, einfache, 3946 lfd. ne 
kieferne Dachlatten, doppelte im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. Termin hierzu am 12 Februar d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des Depots Artillerteitraße Nr. 2 
Angebote, den Bedingungen entſprechend, find bis dahin poſtmäßlig 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift verſehen: „Verdingung der 
Lieferung von Dachlatten“ portofrei an das Artilleriedepot einzu⸗ 
ſenden. Die Bedingungen liegen dort aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 0,75 M. abſchriftlich bezogen werden. — Ferner ſollen 
auf den zur Fidetkommiß⸗Herrſchaft Reifen und Görchen gehörigen 
Gütern mehrere Neubauten im Laufe dieſes und des nächſten 
Jahres ausgeführt und zu dieſem Behufe an geeignete Uaterneh⸗ 
mer im Wege der Submiſſton vergeben werden. Die Koſtenan⸗ 
ſchläge und Bedingungen können werktäglich Vormittags zwiſchen 
9 und 12 Uhr im Lokal der Centralkaſſe zu Reifen eingeſehen und 
daſelbſt auch abſchriftlich gegen Bezahlung der Kopialien bezogen 
werden. Der Termin zur Einreichung der Angebote iſt auf den 
1. März feſtgeſetzt. 


p. Aus St. Lazarus, 30. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeinde vertretung wurde das Statut über die 
elektriſche Beleuchtung des Ortes mit einigen Abänderungen ge⸗ 
nehmigt. Nachdem man dann noch kurz über die Vergebung der 
Kohlenlieferungen und Schmieröl⸗Materiallen verhandelt hatte, 
theilte der Herr Ortsvorſteher mit, daß anläßlich der Ecöffnung 
der elektriſchen Werke, welche jedenfalls Ende Februar erfolgen 
wird, eine größere Feſtlichtett in Ausſicht genommen ſel. Die 
Iirma „Helios“ hat ſich in llebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, 
den betr. Feſtſaal mit einer glänzenden Dekoration von elektriſchen 
Glühlampen zu verſehen. — Für den Bau der Waſſerwerke 
ſind jetzt eigene Flaſchenzüge eingetroffen, um die 60 bis 80 Zentner 
chweren Pumpen in die Pumpenſchächte herablaſſen za können. 
1 ain find ſehr intereſſant und werden von Spazlergängern 
vtel beſucht. 


r. Wilda, 30. Jan. [Beſitzwechſel. Zur Verlegung 
der Margarethenſtraße.] Der Leſſerſche Holzplatz vor 
dem Ritterthore an der Ringſtraße iſt bei der vor einigen Tagen 
ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung dem Holzhändler Simon 
in Poſen für ein Gebot von 11000 Mark zugeſchlagen worden. 
Der umzäumte Platz hat 2 Morgen Flächeninhalt und gehören zu 
demſelben einige Schuppen und ein Comptoir bezw. Wächter⸗ 
häuschen. — Bei Anlage des ehemaligen Kreuzburger Bahnhofes 
wurde die jetzige Margarethenſtraße, die eine ziemlich gerade Rich⸗ 
tung hatte, auf einer Strecke von rund 200 Metern verlegt und 
nach Ankauf anſtoßender Parzellen ee um den Bahnhof 
herumgeführt. Im Einverſtändniß mit der kgl. Eiſenbahn⸗Verwaltung 
t nun im vorigen Sommer bel der Regulierung und Pflaſterung der 
Straße der alte Straßenzug über das ſeit der Kaſſtrung des Kreuz⸗ 
burger Bahnhofes brach liegende Bahnterrain wieder hergeſtellt, 
der knieförmige Umweg jedoch als Zuführung zu den angrenzenden 
Grundſtücken beibehalten worden. Nunmehr verlangt, wie uns 
mitgetheilt wird, die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion die Aufgabe 
des letztgenannten Weges, der nach der Flurkarte zum Eiſenbahn⸗ 


— 
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| Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 

124. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Wenn Sies erlauben, gnädiges Fräulein,“ rief der 
Lieutenant ſchnell, indem er die Thür aufſtieß und Bertha, die 
ſchüchtern und unſchlüſſig voranſchritt, in den Salon folgte, — 
„wenn Sie's erlauben, ſo werde ich außerordentlich glücklich 
ſein, Ihre Frau Mama erwarten zu dürfen, mein Beſuch gilt 
ja heute auch Ihnen.“ 

„Mir?“ fragte ſie, indem ſie ihn verwundert und er⸗ 
röthend anſah. 

Beide ſtanden ſich mitten im Zimmer gegenüber und ihre 
Blicke ſchienen eine magnetiſche Kraft zu haben, ſo daß ſie 
einen Augenblick ſich ſchweigend anſahen. Dann lud ſie ihn, 
immer noch etwas verlegen, ein, Platz zu nehmen, und 
fragte, die Augen niederſchlagend, mit einem gezwungenen 
Lächeln, was ihn denn hierher geführt habe, das ſie noch be- 

ſonders intereſſiren könne. 

„In vierzehn Tagen, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er, 
„ſoll der erſte Ball auf unſerem Caſino ſtattfinden, und ich 
bin gekommen, um Ihre werthen Eltern dazu einzuladen.“ 

Berthas Geſicht verklärte ſich. 

„Ah,“ rief ſie, „das iſt ja herrlich, und es iſt außer⸗ 
ordentlich liebenswürdig von Ihnen, daß Sie an mich gedacht 

— ich erinnere mich noch des letzten Balles im vorigen Jahr, 
wie es mir da ſo lange vorkam, bis wieder die Geſellſchaftszeit 
herankommen würde.“ 

„Und ich erinnere mich,“ fiel er lebhaft ein, „daß Sie 
mir auf jenem letzten Ball einen Tanz nach meiner Wahl 
verſprochen, und darum gilt mein Beſuch auch Ihnen ganz 
beſonders, um Sie an Ihr Verſprechen zu erinnern und mir 
die Erfüllung deſſelben zu ſichern, damit kein Anderer mir 
Zuvorkommt. Sie haben mir die Wahl freigeſtellt, jo bitte ich 
Sie denn um den Cotillon und zugleich um die Erlaubniß, 
Sie zu dem Souper führen zu dürfen, das wir an kleinen 
Tiſchen arrangiren wollen.“ 5 

„Ich habe ja mein Verſprechen gegeben und muß es wohl 
halten“, ſagte Bertha, glücklich lächelnd. „Aber,“ fügte fie 


dann ſeufzend hinzu, „ich weiß noch nicht, ob die Eltern im 
Stande ſein werden, Ihre gütige Einladung anzunehmen. 
Mama iſt etwas kränklich geweſen, und der Vater hat im 
Sommer eine Brunnenkur gebraucht.“ 

Erſchrocken rief Meinhard: 

„Nein, nein, das darf nicht ſein, Sie dürfen nicht ablehnen. 
Sie wiſſen ja, daß unſer Oberſt die lange Ausdehnung der 
Geſellſchaften nicht liebt. Alles wird früh zu Ende ſein und 
Ihre Eltern nicht zu ſehr anſtrengen; es wäre ja ſchrecklich,“ 
ſagte er mit einer gewiſſen naiven Treuherzigkeit, „wenn ich 
mich ſo viele Monate auf die Erfüllung Ihres Verſprechens 
gefreut hätte, und nun ſollte nichts daraus werden.“ 

„Ja, das wäre recht traurig“, ſagte ſie wie unwillkürlich, 
„aber ich fücchte, es iſt das nicht allein —“ 

Verwirrt blickte ſie zu Boden. 

„Ich fürchte, daß die Mama nicht gern ſieht, wenn ich 
noch viel Geſellſchaften beſuche; ſie meint, es wäre Zeit für 
mich, das Leben ernſter zu nehmen und —“ 

Er unterbrach ſie lachend. 

„Sie ſollten ſich von den Geſellſchaften zurückziehen? 
Mein Gott, was ſollten denn die Damen alle ſagen, die heute 
noch unſere geſuchteſten Tänzerinnen ſind. Kann man denn 
das Leben nicht ernſt nehmen und dabei doch fröhlich ſein?“ 

„Mama glaubt das nicht, ſie ſprach heute noch mit mir 
davon, gerade als Sie hier vorbei marſchirten und Ihre ſchöne 
Muſik mich ans Fenſter lockte.“ 

„Die Muſik?“ fragte er faſt vorwurfsvoll. „Ich war 
ſo glücklich, Sie begrüßen zu können, und meinte, daß Sie 
wohl auch das Intereſſe für — für unſer ſchönes Regiment 
ans Fenſter geführt hätte.“ 

Sie ſah ihn wehmüthig an. 

Ein feuchter Schimmer lag auf ihren Augenwimpern. 

„Mein Gott, Fräulein Bertha“, rief er, „was haben Sie? 
Sie ſind anders wie ſonſt, was iſt Ihnen geſchehen?“ 

„Mama mag ja Recht haben“, ſagte ſie faſt bitter, „es 
mag ja wohl beſſer ſein, an die ernſten Pflichten des Lebens 
zu denken, als an die flüchtigen Zerſtreuungen, die ja doch 
ſchnell vorübergehen und keine Spur hinterlaſſen.“ 

„Fräulein Bertha“, ſagte er ernſt, ſich zu ihr herüber⸗ 


neigend, „es iſt Unrecht, was Sie da ſagen. Auch das 
ſcheinbar flüchtige Spiel geht nicht ohne Spur vorüber. Treibt 
nicht die Frucht aus der ſcheinbar vergänglichen Blüthe? — 
Sie können es nicht jo meinen, wie Sie jagen. Ich kam fe 
freudig her und bei Gott, wenn die Hoffnung, die ich ſo lange 
in mir trug, zerſtört werden ſollte, das würde mir einen 
ernſten, einen tiefen Schmerz bereiten.“ 

„Und warum“, fragte ſie, „kann eine Dame mehr oder 
weniger Ihrem Ball ſeinen Reiz nehmen?“ 

„Für mich ja“, rief er, „Fräulein Bertha, und wenn Sie 
wont da ſind, wenn Sie mir Ihr Verſprechen nicht halten 
wollen —“ 

„Nicht halten wollen, Herr von Holberg?“ fragte ſie 
leiſe. „Wenn ich nun aber nicht kann, wenn ich vielleicht 
niemals wieder Ihnen in Geſellſchaft begegnen ſollte?“ 

Er ſah ſie groß an. N 

„Das verſtehe ich nicht, Fräulein Bertha, Sie müſſen 
mir da noch etwas verbergen. Mir iſt zu Muth, als wenn 
ſich ein unſichtbarer geſpenſtiſcher Feind gegen mich aufrichtet. 
Doch gleichviel, eins verſtehe ich, daß irgend etwas ſich zwiſchen 
mich und Sie drängen will, und das werde ich nicht leiden 
und wenn ein feindliches Schickſal mich verhindern will Ihnen 
zu nahen, dann muß ich den Augenblick benutzen, der mir ge⸗ 
hört, um auszuſprechen, was lange in meinem Herzen lebt 
und zu meinen Lippen heraufdringen will.“ 6 

„Ich bitte Sie, Herr von Holberg“, ſagte ſie zitternd und 
vor ſeinem Blick die Augen niederſchlagend, „laſſen Sie das 
alles gehen — dem Laufe des Schickſals kann Niemand wider⸗ 
ſtehen und einmal muß ja doch die ſchöne ſonnige Jugendzeit 
zu Ende ſein.“ 

„Die Jugend“, rief er, „mag zu Ende gehen, es muß ja 
leider ſo ſein, aber nicht die Liebe, die für das Leben aus⸗ 
Halten ſoll und auch das Grab überdauert! — Ich liebe Sie, 
Fräulein Bertha, ich liebe Sie ſo ſehr, daß ichs nicht aus⸗ 
ſprechen kann, daß ich mir die Welt nicht denken kann ohne 
Sie und vor keinem Kampf zurückſcheue, wenn es gilt mein 
Glück zu erringen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


9 
* 


gelände gehört und dieſem zugeſchlagen werden ſoll. Hierdurch 
würden die Beſitzer von fünf Grundſtücken in empfindlicher Weiſe 

geſchädigt werden, da ſie mit der Straße den Zufuhrweg und die 
Baufront verlieren; ja das Weiterbeſtehen der erſt unlängſt auf 
dem Kiß ſchen Grundſtücke eingerichteten Fürſtenau'ſchen Cement⸗ 
Dachfalzſtein⸗Jabrik würde durch dieſe Maßregel vollſtändig un⸗ 
möglich gemacht werden. Wohl hat ſich die Bahnbehörde ſchon 
längſt bereit erklärt, das den betreffenden Grundſtücken bis zur 
neuen Straße vorliegende Terrain wieder abzutreten, doch nur, 
wenn ſich alle Beſitzer zur Rückerwerbung bereit finden. Da 
einzelne bäuerliche Eſgenthümer der Anſicht ſind, der Zufuhrweg 
müſſe ihnen ohne weiteres erhalten bleiben, wollen ſie von einem 
Rückkauf nichts wiſſen, infolgedeſſen ſich jetzt die ganze Angelegen⸗ 
heit in der geſchilderten Weiſe zuſpitzt. Wie wir hören, hat ſich 
die Ortsverwaltung der Sache angenommen und ſoll zunächſt in 
einem Lokaltermine mit den Parteien verhandelt werden. 


Die Feier von Kaiſers Geburtstag in der 
Provinz. 


z Birnbaum, Die Feier des Geburtstages des Kaiſers fand 
hier in altbergebrachter Weile ſtatt. Bemerkenswerth iſt nur, daß 
in fünf Lokalen Feſteſſen ſtattfanden. 

—t. Schweinert. Der Geburtstag des Kaiſers wurde geſtern 
in der hieſigen Schule durch Deklamationen, Geſang patriotiſcher 
Lieder und Anſprache gefeiert. Im Braſchſchen Saale fand Nach⸗ 
mittags Unterhaltungsmuſik verbunden mit Deklamationen und 
Geſüngen, ausgeführt vom hieſigen Männergefangverein, ſtatt. 

—Meſeritz. In den bieſigen Kirchen fanden anläßlich des 
Geburtstagsfeſtes des Kaiſers Feſtgottesdienſte ſtatt und in ſämmt⸗ 
lichen Schulen wurde der Freudenkag mit einer auf die hohe Be⸗ 
deutung derſelben hinweiſenden Anſprache der Lehrer und Dekla⸗ 
mationen der Schüler gefeiert. Zum erſten Male fand in der 
Simultanſchule dieſe Feier immer mit je zwei kombinirten Klaſſen 
ſtatt. In der königl. Präparanden⸗Anſtalt hielt die Feſtrede Herr 
Schröter und im königl. Gymnaſium in formvollendeter Weiſe 
Herr Direktor Quade. Die Kreis⸗ und Lokalbehörden, viele Bürger 
der Stadt und eine große Zahl der umwohnenden Beſitzer ver⸗ 
einigte der Tag zu einem Feſteſſen im Schützenhauſe, während ein 
ſolches für die Beamten des königl. Land⸗ und Amtsgerichts in 
Kuntzmülles Hotel ſtattfand. Sämmtliche öffentlichen und viele 


Privatgebäude hatten geflaggt und die Illumination war eine fait | Ari 


allgemeine. Der Landwehrverein begeht heute den Geburtstag des 
oberſten Kriegsherrn durch ein Tanzkränzchen im Vereinslokal. 
Wreſchen, 28. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
in unſerer Stadt feſtlich begangen. Eingeleitet wurde derſelbe 
bereits am Freitag Abend durch einen großen Zapfenſtreich des 
hieſigen Landwehrvereins. Sonnabend Morgen um 9 Uhr be⸗ 
gannen die Schulfelerlichkeiten in der katholiſchen Schule, wo Herr 
Lehrer Schütz die Feſtrede hielt; zu gleicher Zeit wax auch die 
Feiler in der höheren Privatknabenſchule, in welcher Herr Rektor 
Oehlkers ſprach. In der evangeliſchen und Töchterſchule war die 
Feier um 10 Uhr. In erſterer redete Herr Hauptlehrer Irgang, 
in letzterer Herr Rektor Dr. Klein. Um 11 Uhr fand in der 
evangellſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr 
Pfarzer Bock die Predigt hielt. In der jüdiſchen Schule fand die 
eier um 12 Uhr ſtatt; hier hielt Herr Lehrer Wolff die Anſprache. 
achmittags um 2 Uhr fand ein großes Diner im Paprzyekiſchen 
Hotel ſtatt, bei welchem Herr Landrath Kühne den Kaiſertoaſt 
ausbrachte, nach welchem die Nationalhymne geſungen wurde. 
Die Mitglieder des Lehrervereins vereinigten ſich am Abend im 
Hotel zum „Schwarzen Adler“ zu einem Kaiſer⸗Kommers. Abends 
war die Stadt allgemein beleuchtet, bei vielen Häuſern waren 
1 OLIRDOLE Dekorationen, Transparente, bunte Lämpchen ꝛc. an⸗ 
ebracht. 
A © Argenan. An Kalſexs Geburtstag waren wie alljährlich 
die meiſten Häuſer feſtlich beflaggt. In den Schulen wurden Feſt⸗ 
alle, in den Gottes lhäuſern Feſtgottesdienſte abgehalten. Abends 
war die Stadt prächtiger und allgemeiner illuminirt, als in 
früheren Jahren. In mehreren Lokalen fanden Feſteſſen zc. ſtatt. 
Der „Reform⸗Verein“ hatte im Brunnerſchen Saale einen Kaiſer⸗ 
Kommers veranſtaltet. Der Krlegerverein feiert Kalſers Geburtstag 
erſt Sonntag durch Konzert und Ball im Brunnerſchen Saale. 
‚Mich. Der Geburtstag des Kalſers wurde auch in unſerm 
Städtchen äußerſt feſtlich begangen. Der Feſttag wurde am Morgen 
durch Reveille eingeleitet; die öffentlichen und auch viele Privat⸗ 
gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. In den erſten Vormittags⸗ 
Hunden fanden in ſämmtlichen Schulen Feſtakte ſtatt. Feſtanſprachen 
von Seiten der Lehrer wechſelten mit patriotiſchen Geſängen und 
Deklamationen von Seiten der Schüler ab. dn der katholiſchen 
und in der evangeliſchen Kirche war Feſtgottesdienſt. Nachmittags 
1½ Uhr verſammelten ſich ca. 40 Herren zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Feſteſſen im Häske'ſchen Saale, woſelbſt Propſt Renkawitz 
den Kaiſertoaſt ausbrachte. Mit anbrechender Dunkelheit wurden 
viele Gebäude glänzend illuminirt. Abends hatte der Krlegerverein 
in dem durch Tannengrün, Fahnen und Emblemen äußerſt ſinnreich 
und geſchmackvoll deforirten Saale des Kaufmann Häske eine be⸗ 
ſondere Feier veranſtaltet. Den Feſtakt leitete die Hapemann'ſche 
Muſikkapelle aus Schneidemühl durch den „Katjer Wilhelm⸗Marſch“ 
ein; hierauf fang Fräulein O. Poſe unter Klavierbeglettung die 
deutſche Hymne „Glorreich auf dem Erdengrunde“, dann ſprach 
dieſelbe den Feſtprolog. Nachdem die Sängerabtheflung des Ver⸗ 
eins das deutſche Kaſſerlted: „Himmliſcher Segen“ vorgetragen, 
hielt der ſtellvertretende Vorſitzende, Lehrer Poſe, eine erhebende 
Feſtanſprache. Redner ſchilderte in kurzen, markigen Worten die 
unüberlrefflichen Charaktereigenſchaften unſeres allgeliebten Mo⸗ 
narchen. In das am Schluß auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch 
ſtimmten alle Feſttheilnehmer begeiſtert ein, worauf unter Muſik⸗ 
begleitung die Nationalhymne geſungen wurde. Nun folgten ver⸗ 
ſchiedene Theateraufführungen und Geſangsvorträge. Sämmtliche 
Vortragende fanden für ihre ausgezeichneten Leiſtungen reichen 
Beifall. Ganz beſonders anſprechend waren die beiden Theater⸗ 
ſtücke „Kaiſer Wilhelm Funfunddreißig“ und „Die Extrahoſe“, 
owie das humoriſtiſche Duett „Der verſpätete Urlauber“. Die 
auſen wurden von der Kapelle auch geeignete Konzertſtücke aus⸗ 
gefüllt. Den Schluß der Feier bildete ein Tanzkränzchen, welches 
den beiten Verlauf nahm. Heute Nachmittag fand im Stroinski⸗ 
ſchen Sagle ein Feſteſſen ſtatt. 
e Schneidemühl, 28. Jan. Die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers geſtaltete ſich in unſerer Stadt diesmal zu einer ganz 
beſonders ſchönen. Am Vorabend fand ein Zapfenſtreich, von dem 
Muſikkorps des Kriegerverelns und dem Trommlerkorps des 
129. Infanterſe⸗ Bataillons gemeinſchafllich ausgeführt, ſtatt. 
Mehrere Hundert Fackelträger und ein nach Tauſenden zäh⸗ 
lendes Publikum begleitete den Zug durch die bengaliſch erleuch⸗ 
teten Straßen. Am Morgen des Feſttages ſelbſt eröffnete eine 
Reveille durch die Bataillonsmuſik dle Feier. Die Schulfeierlich⸗ 
keiten nahmen kurz nach 8 Uhr Morgens ihren Anfang. Die 
Gemeindeſchulen aus der Stadt feierten gemeinſchaftlich in dem 
Saale bel Röder, die vorſtädtiſchen Gemeindeſchulen, nach Kon⸗ 
feiftonen getrennt, in ihren geräumigen Schulhäuſern, die höhere 
Mädchenſchule und das Gymnaſium in der Aula der Anſtalten. 
Ueberall wurden Feſtreden gehalten, patriotiſche Gedichte von der 
Schuljugend deklamirt und mehrſtimmige Geſänge vorgetragen. 
Um 9 Uhr fand in der evangeliſchen Kirche ein beſonderer Feſt⸗ 
ottesdienſt für das Militär und um 11 Uhr Vormittags für die 
ivilgemeinde ſtatt. In der katholiſchen Kirche begann der Feſt⸗ 


gottesdienſt um 10 Uhr, desgleichen in der Synagoge. 
der gottesdienſtlichen Feier fand auf dem neuen Markte große 
Paroleausgabe ſtatt, wobei der Kommandeur Major Scotti an die 
Truppen eine Auſprache hielt und in derſelben auch des 25 jährigen 
Militärdienſtjubiläums des Kaiſers e that. Nach der 
Parade rückte das Militär kompagniewelſe wieder ab, und der 
Kriegerverein marſchirte nach dem Vereinslokale, wo der Vor⸗ 
ſitzende gleichfalls eine begeiſtert aufgenommene Rede hielt. Nach⸗ 
mittags vereinigten ſich das Offizierkorps, die Spitzen der könig⸗ 
lichen Behörden und ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie zahlreiche 
Bürger und Beamte in dem Liebner'ſchen Hotel zu einem Diner. 
Die Schützengilde veranſtaltete ein Feſtmahl in dem Potlitz'ſchen 
Hotel und die Freimauerloge in den Räumen ihres Heims. Abends 
feierte das Militär den Freudentag kompagnieweiſe in verſchiedenen 
Sälen durch Aufführung von Theaterſtücken patriotiſchen Inhalts, 
Muſikaufführung und Tanz. Der Kriegerverein, der preußtiſche 
Beamtenverein und viele andere Vereine wetteiferten in gleicher 
Weiſe, ihren patrlotiſchen Gefühlen Ausdruck zu verleihen. Der 
evangeliſche Jünglingsverein blieb auch nicht zurück und veran⸗ 
ſtaltete heute, da geſtern die öffentlichen Lokale beſetzt waren, als 
Nachfeier bei Wegner eine Theateraufführung, welcher ſich ein 
Tanzkränzchen anſchloß. 


Ueber die Feier des Geburtstags des Kaiſers 
in der Provinz gehen uns außerdem noch eine Anzahl Be⸗ 
richte zu, die wir Raummangels halber hier nur auszugsweiſe 
wiedergeben: 

In Thorn fand außer Feſtakten in den verſchiedenen Schulen 
ein großer Appell der ganzen Garniſon, an dem auch der Krieger⸗ 
und Landwehrverein theil nahm, auf dem Erweiterungsplatz ſtatt. 
Abends hatten viele Häuſer illuminirt; die einzelnen Truppentheile 
veranſtalteten in verſchiedenen Lokalen größere Feſtlichkeiten. — 
In Bromberg war am Vorabend Zapfenſtreich, am Feſttage 
ſelbſt Morgens Parade, 
Schuppen der 129er. Mittags fand ein Feſtdiner im Civllkaſino 
ſtatt, ſpäter waren in verſchiedenen Lokalen Abendunterhaltungen 
für die Garniſon. — Gneſen. Hier wurde der Geburtstag des 
Kaiſers durch Zapfenſtreich, Reveille, Feſtgottesdienſt, Feſtakte in 
den Schulen, große Parole⸗Ausgabe auf dem Markte, Feſteſſen ꝛc. 
gefeiert. — In Crone a. d. Brahe fanden Schulfeierlichkeiten 
Und Feſtgottesdienſte in den Kirchen ſtatt. Abends hielten der 
riegerberein und das Wachtkommando ihre Feier mit Theater⸗ 
Aufführung, komiſchen Vorträgen ꝛc. ab. — In Neutomiſchel 
fand am Vorabend Zapfenſtreich, am Feſttag ſeldſt Morgens Re⸗ 
veille, Schulfeierlichkeiten, Feſtgottesdienſt, Nachmittags Feſteſſen, 
und Abends Illumination statt. — Krie wen. Hier wurden 
Feſtakte in den Schulen abgehalten, Nachmittags war Feſteſſen im 
Pätzoldſchen Saale. — In Kolmar veranſtaltete der Krieger⸗ 
verein am Vorabend einen Zapfenſtreich mit Fackelzug. Morgens 
fanden Schulfeierlichkeiten, Feſtgottesdienſte, Nachmittags und 
Abends Feſteſſen, ſowie ein Bierkommers des Geſangvereins ſtatt. 
— In Wreſchen veranſtaltete der Landwehrverein am Freitag 
Abend eine Vorfeier im Saale des „Schwarzen Adlers“, die einen 
würdigen Verlauf nahm. — In Pinne hatte die Feuerwehr am 
Vorabend einen Fackelzug veranſtaltet. Am Feſttage war Feſt⸗ 
gottesdienſt in den Kirchen, Abends wurden verſchiedene Feſtlich⸗ 
keiten abgehalten. — Ebenſo wurde in Schroda, Opalenitz a 
und Wongrowitz der Tag feſtlich begangen. 


2 
Aus der Provinz Poſen. 

ch. Rawitſch, 29. Jan. [Vom Bunde der Lan d⸗ 
wirthe] Am geſtrigen Sonntage hielt der „Bezirk Rapwitſch 
des Bundes der Landwirthe“ eine Verſammlung im bieftgen 
Schützenhauſe ab. Bei dieſer Gelegenheit zeigte es ſich deutlich, 
wie wenig Anklang der Bund in der hieſigen Gegend findet. 
Obwohl die Wahl des Vorſitzenden für den Bezirk auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand und mit Rückſicht auf dieſen bedeutungsvollen 
Berathungsgegenſtand eine zahlreiche Betheiltgung erwartet werden 
durfle, waren doch nur 14 Mitalteder und 3 Gäſte erſchienen. 
Der bisherige Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Rogalla von Bieber⸗ 
ſtein⸗Ziolkowo wurde für das laufende Jahr wiedergewählt. Der 
bisherige Stellvertreter des Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Ban⸗ 
delow⸗Dombrowka hatte die Annahme einer etwalgen Wiederwahl 
vorweg abgelehnt; an ſeine Stelle wurde Rittergutspächter 
Reinecke⸗Gußwitz gewählt. Hierauf las von Bieberſtein einen 
Artikel aus der „Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ über 
„den ruſſiſchen Roggen und die deutſche Landwirthſchaft“ vor, 
worin ausgeführt wurde, woher es komme, daß Rußland eine 
ſolche Menge Roggen für den Export produzirt. Zuletzt berichtete 
er über die bereits erreichten Erfolge des Bundes. Darna 
können dieſe im Hinblick auf das kurze Beſtehen des Bundes noch 
nicht genugſam zu Tage treten, doch fängt man ſchon an, mit ihm 
als mit einer Macht zu rechnen; ſeine Vertreter im Parlamente 
haben ſich feiner Sache aufs Wärmſte angenommen. Aller 
dings konnten ſie die in neuerer Zeit abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verlräge nicht verhindern, aber feine Vertreter haben redlich 
für "ihn gekämpft. Damit der Bund einen größeren Einfluß 
gewinne, muß er bei den Wahlen zum Parlamente rühriger 
ſein und nur ſolche Männer wählen, die ſich darauf verpflichten, 
nur für das einzutreten, was der Landwirthſchaft zum Nutzen 
gereicht. Leider wird jetzt gegen die Regierung gekämpft, 
das kommt den Mitgliedern des Bundes hart an, weil ſie gute 
Patrioten ſind; dazu aber wird der Bund gezwungen. Der Kampf 
gelte jedoch nicht der Perſon des Kaiſers, denn es muß ein Unter⸗ 
ſchled gemacht werden zwiſchen dem Herrſcher und ſeiner Regierung. 
Vielleicht könne man ausſprechen, unſer Herrſcher tft in 
ſelner Regierung ſchlecht berathen. Zum Schluß 
ſeiner Rede forderte Redner die Mitglieder zur eifrigen Propa⸗ 
ganda für den Bund auf. Der nächſte Redner, Kaufmann und 
Landwirth Gollniſch hier nannte alle Diejenigen, die für die 
Handelsverträge geſtimmt haben, Gegner des jetzigen Staates. 
Der als Gaſt anweſende Gutsbeſitzer Lehmann ſchlug vor unter 
den Handwerkern in den Städten Mitglieder für den Bund zu 
gewinnen, da dieſe von der Landwirthſchaft doch auch leben. 
Schließlich will der Vorſitzende einen Redner aus Berlin oder 
Poſen hierher kommen laſſen, doch müſſe die Verſammlung dann 
zahlreicher beſucht ſein. — Vermuthlich wird das ganze Reden 
nicht viel Erfolg haben. 

+ Liſſa i. P., 28. Jan. [Bund der Landwirthe. 
Ernennung.] Im Saale des Hotel Kaiſerhof hielt geſtern der 
Bund der Landwirthe eine Generalverſammlung ab. Dieſelbe 
wurde vom Vorſitzenden, Lieutenant Schwartz⸗Reichenau mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Aus der ſodann ſtattgefundenen 
Vorſtandswahl gingen hervor als erſter Vorſitzender Ritterguts⸗ 
beſitzer Kammerjunker von Heydebrandt u. d. Laſa auf Schloß 
Storchneſt, als zweiter Vorſitzender Rittergutsbeſttzer vom Hofe⸗ 
Röhrsdorf, zum Bezirks⸗Vorſttzenden wurde Lieutenant Schwartz⸗ 
Reichenau und zu deſſen Stellvertreter Erbſcholtiſei⸗Beſitzer 
Schubert⸗Grune gewählt. — Der Oberpoſtſekretär Polkehn iſt zum 
Poſtkaſſtrer ernannt worden. 8 

—t. Schweinert, 28. Jan. [Feuer. Einführung.] 
Heute früh gegen 2 Uhr brach in dem benachbarten Orte Herms⸗ 
dorf Feuer aus; es brannte ein dem Rittergutsbeſitzer Pflug in 
Laucks gehöriger Stall mit Strohvorräthen nieder. — Heute wurde 
der fürſtlich Hohenzollernſche Oberförſter Grapenthin, welcher von 
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Nach Schluß dem Patronat 


dann große Paroleausgabe im Exerzier | M 


ch können, ſondern höchſtens in dem Maße wie in Berlin; 
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der hieſtgen Kirche, dem Fürſten Leo v. Hohen. 
zollern⸗Sigmaringen und dem Rittergutsbeſttzer 1 Brande 


Neubaus zum Patronatsälteſten ernannt worden iſt, vor verſam. | 


melter Gemeinde eingeführt. 

: Argenau, 28. 
pagne. Bahnunfall. Bterlinge V 
Vergangene Woche unterzog der könlgliche 


ergnügungen] 
Sreisihulinfbetten 


Schulrath Heckert aus Bromberg, mehrere Landſchulen des hier 


ſigen Bezirks und unſere Simulkanſchule einer eingehenden Ne, 
viſton. Am Freitag fand durch denſelden Herrn in Gegenwart der 
Schuldeputatlon und des Lehrerkollegkums die feierliche Vereidiaung 
und Einführung des an die hieſige Stimultanſchule berufenen 
Schulamtskandidaten Henkel aus Hllkerode bei Duderſtadt ſtatt 
Da der neue (deutſchkatholiſche) Lehrer nicht polniſch verſteht 
mußte er eine der oberen Klaſſen erhalten, und der Ordinarius 
dieſer Klaſſe, der ſchon 9 Jahre im Amte iſt und die zweite Prü⸗ 
fung bereits abgelegt hat, eine der unteren Klaſſen übernehmen. — 
Unſere Zuckerfabrik (Wierzchoslawitz), die im Herdſt an 10009 
Zentner Rüben täglich, zuletzt noch immer an 9000 Zentner täglich 


verarbeitete, hat am Freitag ihre Campagne beendigt. — Die bei 


dem unlängſt berichteten Rübenbahn⸗Zuſammenſtoß ſchwer ver⸗ 
letzten Zugfüßrer Plath und Oſzmyna find wieder hergeſtellt, wer⸗ 
den ſich aber jetzt wegen des Unglücks, bei welchem bekanntlich die 
beiden Heizer getödtet und Lokomotiven und Lowries ſtark bes 
ſchädigt wurden, gerichtlich zu verantworten haben. — Die unlängſt 
dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Behrend in Großendorf geborenen 
Vierlinge, zwet Knaben und zwei Mädchen, erfreuen ſich der beſten 
Geſundheit, und man hofft daher fie am Leben zu erhalten. Auch 
die Mutter iſt wohl. — Am 3. Februar wird der biefige Lehrer⸗ 
verein ein Wintervergnügen, beſtehend aus Chorgeſang, komiſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz, der Männergeſangverein am 6, 
Februar einen Familienabend und der hieſige polniſche Verein am 
ſelben Tage eine Theatervorſtellung veranſtalten. 

„* Bromberg, 29. Jan. [Das Todesurtheil! gegen den 

örder Hohm iſt, da der Verurtheilte auf das Rechtsmittel 
der Reviſion verzichtet hat, am Sonnabend rechtskräftig ge⸗ 


worden. 
R Aus dem Kreiſe Bromberg, 25. Jan. [(Zucker⸗ 
Brahe.] In der heutlgen Ver⸗ 


fabrik in Crone an der 

ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Crone an der Brahe 
gelangte auch die Angelegenheit betreffend die Errichtung einer 
Zuckerfabrik in Crone zur Erörterung. Danach iſt begründete 
Ausſicht vorhanden, daß das Projekt in nicht allzuferner Zeit ver⸗ 
wirklicht werden diirfte. Von der für den Betrieb einer Zucker⸗ 
fabrik nöthigen Rübenmenge von 69000 Morgen ſind bereits 5769 
Morgen feſt gezeichnet worden, außerdem ſtehen noch weitere Zeich⸗ 
nungen in Ausſicht, ſodaß die verlangte Zahl vorausſichtlich noch 
erheblich überſchritten werden wird Ueber die Platzfrage ſind be⸗ 
ſtimmte Entſchlüſſe noch nicht gefaßt worden, es tſt aber nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die nähere Umgebung der Stadt Crone gewählt 
werden wird. In welcher Weiſe die Drittel für die Erbauung und 
den Betrieb der Zuckerfabrik aufgebracht werden, iſt ebenfalls noch 
nicht beſtimmt. Es iſt wahrſcheinlich, daß das nöthige Kapital 
durch Ausgabe von Anthbeilſcheinen beſchafft wird. Eine ſpätere 
Verſammlung, in der ein eingehenderer Vortrag gehalten werden 
wird, ſoll ſich mit den Detailfragen beſchäftigen. 

R. Crone an der Brahe, 26. Jan. lLandwirthſchaft⸗ 
licher Verein!] In der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Crone an der Brahe wurde über die einheitliche 
Zuchtrichtung, den Ankauf von Bullen mit Provinzbeihllfe und 
über Prämiengelder berichtet. Zur Anſchaffung von Simmenthaler 
Zuchtbullen erklärten ſich wiederum bei Gewährung des bekannten 
Zuſchuſſes drei Beſitzer bereit und wurde beſchloſſen. bel dem Pro⸗ 
Uinzialverein wegen dieſer Sache ſowte wegen der Gewährung von 
Prämtirungsgeldern vorſtellig zu werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 29. San. [Zur freien Aerztewahl.] 
Geſtern fand hier eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher 
über die Frage verhandelt wurde, wie ſich die Mitglieder der Bres⸗ 
lauer Krankenkaſſen zur freien Aerztewahl ſtellen. Der Referent 
Bergmann wies zunächſt darauf hin, daß die Mehrzahl der 
Krankenkaſſen mitglieder für freie Aerztewahl, die 
Vorſtände der Kaſſen aus finanziellen Gründen gegen die⸗ 
ſelbe ſeien. Die jetzige Krankenbehandlung der Kaſſenmitglieder 
genüge durchaus nicht. In Berlin jet bis zu einem gewiſſen Grade 
freie Aerztewahl eingeführt, die ſich leidlich bewähre; man zahle 
dort allerdings für den Kranken einen Pauſchalſatz von 3 Mark, 
während hier nur 1,20 M. gezahlt werden. Auch in Breslau 
würde man freie Aerztewahl im weiteſten Sinne nicht wann 
wenn e 
wirklich etwas theurer werden ſollte, als bisher, würden die Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen gern auch etwas höhere Beiträge zahlen. Was die 
Aerzte anbetrifft, jo ſeien dieſe auch dabei lebhaft intereſſirt; denn 
die Nichtkaſſenärste hätten ſeit der Einführung des Zwanges in 
der Krankenbehandlung eine ſehr geringe Zahl von Patienten. In 
der Debatte hob Dr. med. H. Sachs hervor, daß bet der Behand⸗ 
lung eines Kranken es nicht bloß auf die richtige Erkennung der 
Krankheit und die Anwendung der richtigen Heilmittel, ſondern 
auch vor Allem darauf ankomme, daß der Kranke zu ſeinem Arzte 
Vertrauen habe. Von ſämmtlichen Breslauer Aerzten würden ſich 
vielleicht zwei Drittel, alſo mehr als 200, der Bewegung für die 
freie Aerztewahl anſchließen. In der Debatte wurden eingehend 
alle Punkte für und gegen die freie Aerztewahl erörtert, die Redner 
erklärten ſich aber durchweg für die Einführung derſelben und es 
gelangte folgende Reſolution zur Annahme: „Die heutige, im Glas⸗ 
ſalon des Pariſer Gartens tagende Verſammlung erklärt ſich mit den 
Ausführungen des Referenten einverſtanden und verpflichtet ſich, 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln die Ein⸗ 
führung der freien Arztwahl anzuſtreben. Gleich⸗ 
zeitig beauftragt ſie den Ortskaſſenverband, dieſer Frage näher zu 
treten.“ Schließlich wurde eine fünfgliedrige Kommiſſion ge⸗ 
wählt, welche dieſe Angelegenheit weiter verfolgen ſoll. 

x. Guttentag, 29. Jan. [Tod eines Wildererg.] In 
den königlich ſächſiſchen Forſten, welche zu dem Schloſſe Gutten⸗ 
tag gehören, kam es vorigen Sonnabend zu einem Rencontre zwi⸗ 
ſchen Forſtbeamten und Wilddieben. Schon ſeit einiger Zeit war 
bemerkt worden, daß Wilderer in größerer Zahl dort ihr Unweſen 
trieben, weshalb verſtärkte Patrouillen die Wälder durchſtreifen. 
Am Sonnabend ſtieß eine Patrouille auf 5 Wilderer, von denen 
vier entkamen, während es dem fünften, einem gewiſſen Gaſchinietz 
aus Czasnau bei Lublinitz, der mit dem Revierförſter Späthe 
zuſammentraf, nicht mehr gelang, zu entweichen. Der Wilderer 
legte ſein Gewehr auf den Forſtbeamten an, welcher aber, da ſeine 
Zurufe nicht beachtet wurden, raſch entſchloſſen dem Wilderer zu⸗ 
vorkam und ihn mit einem Schuß in die Bruſt niederſtreckte. Die 
Verletzung war eine fo ſchwere, daß der Wilddieb bereits am 
Morgen darauf, alſo geſtern, verſtorben iſt. Seine Spießgeſellen 
hat er indeſſen vor ſeinem Ende nicht angegeben. 

* Brieg, 29. Jan. [Der Sträflina,] welcher hier vo⸗ 
rigen Sonnabend von einem Wachtpoſten erſchoſſen wurde, 
war ein wegen Sittlichkettsverbrechens zu 15 Jahren Zuchthaus 
ve rurtheilter ehemaliger Schreiber. 
ſuchung hat nach der „Brieg. Z g.“ ergeben, daß der Poſten, welcher 
der 14. Kompagnie des 51. Jaf.⸗Reg. angehört, gemäß ſeiner In⸗ 
ſtruktion gehandelt hat. 


Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 


Aue BVermiſchtes. f Eu 
\ er Reichs hauptſtadt, 30. Jan. Selbſtmord 
6 112 1 Sonntag der Unterſuchungsgefangene Muſik⸗ 
peer O., der wegen eines Sittlichkeitsverbrechens im Moa⸗ 
er Gefängniß ſaß. Er hat ſich von einer Gallerie, die 
1 inzelnen Zellen mit einander verbindet, aus der Höhe des 
die En Stocks 5 das Erdgeſchoß hinuntergeſtürzt. Der Tod trat 
lle ein. 
auf Won elne Unbekannten durch Meſſerſtiche 
heblich verletzt wurde am Donnerstag die Arbeiter ⸗ 
er) Anna Schneider aus Lichtenberg auf dem 
0 von den Waſſerwerken nach ihrer Wohnung, als fie in der 
15 eines kleinen Gebüſctes von einem unbekannten Mann an⸗ 
an ochen, angegriffen und zu Boden geworfen wurde. Der 
Mann e > 
ehlen, ſo daß die inneren Theile des Meſſers allein zu 
1 15 Allem Anſchein nach war ein Sittlichkeitsverbrechen 
beubſichtig Aus den Fragen, die der Mann vor dem Ueberfall 
un fie gerichtet hat, ſcheint hervorzugehen, daß er in der Umgegend 
unt war. 
nicht en hat ih am letzten Sonnabend in einem Gaſthof 
in Ehepaar vergiftet, das ſich als „Fabrikant Jo⸗ 
sun Seefeld und Frau“ aus Köpenick bel Berlin 
mdenliſte eingetragen hat 
nur wenig Relſegepäck bet ſich. Geld fand man eine zehn Gulden⸗ 
zwei Goldſtücke zu 20 Mark und zwei Goldſtücke zu 10 
Monn dürfte 45, die Frau 30 Jahre alt ſein. 


Jules 1 420 047 To., gegen 1270284. To. 


786.676 Tonnen gegen 829 923 To. im Vorjahre. England impor⸗ 
Hirte faſt lediglich auf dem Waſſerwege 172528 Tonnen (gegen 
109 736 To. in 1892); es iſt dies die höchſte bisher erzielte Ein- 
fuhrziffer. An dem Verbrauch ſind außerdem bethelligt Weſtfalen 
mit 78 129 Tonnen (— 137 To), Oberſchleſien mit 967 220 To. 
(+ 79.070 Tonnnen) und Niederſchleſien mit 198 742 Tonnen 
54 To.) 
0 1 Eine geheimnifvolle Sendung. Eine aus Paris an 
den Kaiſer adreſſirte Sendung erregt gegenwärtig begreifliches 
Aufſehen. Am Donnerſtag gelangte ein umfangreiches und ſchweres 
Couvert, das als Aufnabeort den Poſtſtempel Paris trug, an die 
Adreſſe der Herren Alois u. Rudolph Ronacher, Beſitzer 
des bekannten Hotel⸗ und Café⸗Reſtaurant⸗Etabliſſements „Saxo⸗ 
nia“ in der Königgrätzerſtraße 10. Das franzöſiſch adreſſirte 
Couvert enthielt einen mit folgender Adreſſe verſehenen ver⸗ 


Ele: 
ſchloſſenen 8 f „A Sa Majeste 


' Empereur ü’Allemagne, 
N Berlin“, 
und an ſeinem oberen Rande die dreimal unterſtrichene 
Bemerkung: | 
„Lettre absolument personelle“, 

Der an die Herren Ronacher gerichtete Begleitbrief 
lautet in der Ueberſetzung ungefähr wle folgt: 

ö „Paris, rue St Denis, den 23. 1. 94. 

5 Geehrte Herren! 

„Ich entnahm die Adreſſe Ihres bekannten internationalen 
Etabliſſements dem „Journal de Berlin“ und erſuche Sie hier⸗ 
durch um Erweiſung eines Dienſtes, durch deſſen Erfüllung Sie 
mich zu beſonderem Danke verpflichten würden, da die Sache von 
der größten Wichtigkeit fit. 

Ich bitte Sie nun, beigeſchloſſenen Brief, ſei es durch die 
Poſt, ſei es durch ein anderes Ihnen zu Gebote ſtehendes 
Mittel, an ſeine Adreſſe gelangen zu laſſen. Genehmigen Sie 
den Ausdruck meines wärmſten Dankes im Voraus, ſowie die 
Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

Gerard de Bernières.“ 

Am Freitag iſt der Brief, zu deſſen Beſtellung der Abſender 
einen etwas ſonderbaren Weg eingeſchlagen hat, von Herrn Alois 
Ronacher der Kabinets⸗ Kanzlei des Kaiſers über⸗ 
geben worden. 9 

7 Profeſſor Virchow hat ſich von dem Unwohlſein völlig 
erholt, ſodaß er den vielfachen amtlichen und wiſſenſchaftlichen 
öffentlichen Obliegenheiten wieder in vollem Umfange nachkommen 
kann. So gedenkt er nach der „Volksztg.“ ſich in den bevorſtehen⸗ 
den Dfterferten nach Rom zu begeben, um auf dem 
großen internationalen mediziniſchen Kongreß den 
einleitenden Vortrag zu halten. 

„Vom Aachener Theaterſkandal. Im Zuſammenhang mit 
dem jüngſt gemeldeten Theaterſkandal in Aachen ſteht ein Inſerat, 
das man in dortigen Blättern findet: „Bezutznehmend auf die 
kürzlich im Stadttheater zu Aachen gegen unſeren 24 jährigen 
Sohn, den Baritoniſten Hermann Gura gerichteten, durchaus ge⸗ 
rechtfertigten Demonſtratlonen erklären wir hier⸗ 
mit, daß wir uns von unſerm Sohn Hermann vollſtändig losge⸗ 
ſagt haben. Seine moraliſche Haltung während der tödtlichen 
Krankheit und kurz nach dem Hinſcheiden ſeiner ſchwer duldenden, 
edlen Gattin war derart, daß wir ihm die Führung unſeres 
Namens der Oeffentlichkelt gegenüber unterſagen mußten. Eugen 

ura, königl. bayr. Kammerſänger und Frau.“ 

Graf Edmund Zichy 7. Im Alter von 83 Jahren iſt 
am Sonntag Graf Edmund Zichy, eine der bolksthüm⸗ 
lich ſten Geſtalten Wiens, dort geſtorben. Einem ange⸗ 
ſehenen ungariſchen Adelsgeſchlecht entſtammend, war er doch vor⸗ 
urtheilsfrei bis aufs Aeußerſte und verkehrte in allen Schichten 


* EM 


der Geſellſchaft. Nach einer kurzen milltä 


leriſchen und kunſtgewerblichen Beſtrebungen innig verknüpft. 


ntfloh und ließ am Thatort ein Meſſer zurück, dem beide W. 


Die Selbſtmörder hatten U 


enn n 88 Y 
0 e nr * 


af riſchen und politiſchen 

Laufbahn zog ſich Graf Zichy ins Privatleben zurück, allen Tages⸗ 
fragen aufmerkſam folgend, ihnen eine liberale Grundauffaſſung 
entgegenbringend. Insbeſondere war ſein Name mit allen 1 
e 
der erſten Pariſer Ausſtellung 1857 war er Kommiſſar für Oeſter⸗ 
reich, damals wurde er auch Kurator des öſterreichiſchen Muſeums 
für Kunſt und Induſtrie und unternahm eine große Studienreiſe 
nach dem Orient. Auch auf der nächſtfolgenden Pariſer Ausſtel⸗ 


lung war der Graf Mitglied der öſterreichiſchen Kommiſſion, wie Mark 


denn überhaupt während dieſer Jahre kein bedeutenderes, mit der 
bildenden Kunſt oder der Kunſtinduſtrie nur halbwegs in Verbin⸗ 
dung ſtehendes Ereigniß ſich vollzog, bei dem er nicht in vorderſter 
Reihe mitberathend und helfend betbeiltgt geweſen wäre. Vielen 
Künſtlern, die ſpäter zu Ruf und Anſehen gelangten, hat er die 
ege geebnet, befähigte Anfänger auf ſeine Koſten ausbilden laſſen 
und auch ſonſt durch ſein Fürwort ſeinen Schützlingen weiterge⸗ 
holfen. Er war es, der ſeinerzeit mit Nachdruck und Erfolg gegen 
die Zerreißung und Zerſtreuung der berühmten Eſterbazy Gallerie 
auftrat. Ebenſo iſt ſein Name mit dem Inslebentreten des orten⸗ 
taliſchen Muſeums unauslöſchlich verknüpft. Aber auch auf ans 
deren Gebieten begegnen wir dem Grafen als bahr brechend und 
umgeſtaltend. Auf jenem der Landwirthſchaft galt er immer als 
anne, und er ſelbſt war einer der hervorragendſten Landwirthe 
nagarns. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 30. Jan. Schlußt⸗Kurſe. 


Net.. 29 


142,50 143 — 


Weisen Dr. Fan 
do. pr. Mak e e ee 145170, 
Roggen pr. Jununn. . . 124 50 124 25 
0. pr Mal! 128 25 128 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. Not. 2 9 
do. er lo o 3 92 20 3210 
do. 70er Januar 46 10 36 1) 
do. 7Cer April 37 10 30 10 
do. 70er Mai 8 37 30 37 0 
do. L e ers e ee e 
do. 70er Juli e 8e 
do. Ser loko 5. se: 5 51 70 5 


Not. v. 29 Net. v 49 

Di. 3% Reichs⸗Anl SA 20 85 —Boln. 5% Pfdbrf. | 
Konſoltd. 4%, Anl. 17 5007 4 do. Ciquid.⸗Pfdbrf. 65 50 65 50 

do. 3½% „ 101 — to 80JUngar. 4% Goldr. 5 90 96 — 
Bol. 4% Pfandbrfi(2 25|102 500 do. 4% Kronenr. 91 91 40 
Po. 3¼% do. 97 50 97 4 IDeftr. Kred.⸗Akt. 8 218 70 22 
Pol. Rentenbriefe 103 5,103 400 Vombarden . 49 — 48 5 
Bof. Prov.⸗Oblig 96 — 95 5, Disk.⸗Kommandites 377 — 178 40 
Oeſterx. Banknoten 162 95163 — 

do. Silberrente. 93 7093 70[Jondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 221 25 221 05 ſchwach | 
R.4½%% Bdk. Pfdbr. 103 900103 80 


Oſtpr. Süd b. E. S. A 76 25 
Mainz Ludwighfdt 113 2 
Marienb. N. 


76 1Schwarztopf 223 50223 — 

113 11 Dortm. St. Br. L. 55 — 55 50 

75 150Gelſenkirch. Kohlen 147 50,148 — 

26 — e Steinſalz 43 10 42 60 
De 

78 50 


76 — mo: 

65 It. Mittelm. E. St. A. 77 

99 30 Schweizer Centr. 117 561117 55 
68 60[Warſchauer Wiener 732 — 232 20 
83 75 Berl. Handelsgeſell. 33 — 188 25 
67 6 ([Deutſche Bank⸗Aktten!57 — 157 10 


24 30][Königs⸗ und Laurgh.114 801115 25 
1 78 Bochumer Gußfabl 124 25/3 5 
Pos. Spritfabrik 


— — 
achbörſe: Krebit 218 75. Disconto⸗Kommonbit, 177 50 
ruſſtſche Noten 221 15. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslan, 30. Januar. Spiritus bericht. Jan. 
50 er 48,70 Mark, 70 er 29,20 Mark, Jan.⸗April — Mark, 
Mai —,— Mark. Tendenz: unverändert. 
London, 30 Jan. 6 proz. Javazucker loko 15Y, 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 12 ½8. Ruhig. 


WMarttberichte. 


Breslau, 30. Jan., 9½ Uhr Vorm. [Prlvatbericht. 

Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Kilo 12,40 bis 
3,50 13,6) — 14.00 M., gelber per 100 Kilogramm 12,40 bis 
13,50 bis 13,60 bis 13,90 M. Roggen ruhig, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. 11,70 bis 11,90 bis 12,2) M, — Gere 
ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 12,00 bis 14,00 bis 16,00 
16,50 M. — Haller wenig Umſatz, per 100 Kilogramm 14,00 
bis 15 15,60 — Mais ruhig, per 100 Hilo alter 12,60—13 M., 
neuer nach Trockenheitsgrad 11,30 —11,60—12 M. — Erbſen 
wenig Umſatz, Kscherbſen per 100 Kilogramm 1450 bis 
15,00 bis 6,00 . Viktorta⸗ ruhig, 165 bis 1750 M., 
geleſene wenig vorhanden, per 100 Kilogr. 18,00 18,50 19,0) M. 
Guttererbſen 13,50—14.50 M. — Bohnen ohne Umſatz, 
zer 100 Kile gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Vupi⸗ 
neu beſſer gefragt, gelbe per 100 Kilo 10,50 — 11,50 Mark, 
blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 Mark. — Wicken 


0. Mlaw.do 6 2 
Griechiſch% Goldr 26 4 
Seattentie Dente 75 25 

exilaner A. 1890. 64 CC 
Ruff ton 188 99 40 
do. zw. Orient. Anl. (8 gu 
Rum. 4% Anl. 1890 83 5 
Serbiſche R. 885. 67 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 3 
Disk.⸗Kommandit 178 — 


ge he per 100 Kilogramm 14, 
Mark 


„dazu Gentian⸗ und Bitterkleepulver 


Pf.) 


00 bis 15,00 bis 

bis 16,50 ark. Delfaaten ruhig. — S 510 
leinſgat beſſere Kaufluſt, per 100 Kilo 19.00 —22,00 23.50 M. 
= interraps ohne Geſchäft, per 100 Kllogramm 19,50 
bis 20,75 bis 21,80 M. — Binterrübdfen ohne Geſchäft, per 
100 Kilogramm 19,20 —20 25—21,.60 M. — Sommerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23,00 Mark. 
Leindotter ohne Geſchäft, ver 100 Kilo 17,00 18,00 M. 
— Hanfſaat ruhig, zer 100 Kilogramm 16,59 bis 17,50 
ark. — Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm fehle» 
fiche 1250 bis 13.00 Mark, fremte 12 50 bis 1275 M — 
Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14 75— 15,25 
M, fremde 14,00 —14.75 M Palmkernkuchen ruhig, 
per 100 Kilogr. 11.75—12.25 Mark — Kleeſamen ſchwächeres 
Angebot rother ruhig, per 50 Kllogr. 45 bis 55 bis 60 bis 63 
Mark, weißer leicht verk, per 50 Kilo 35—40—50—50—70—80 M., 

Marktpreiſe zu Breslau am 27. Januar. 


Feſt er en 


* 


er 6 h⸗ = 
ſtädt. Markt⸗Notirungs] Siet dri 
Kommiſſion. M. M. 
Weizen, weißer. 14.— 
Weizen, gelber . pro | 13,90 
Roggen 100 12,20 
Gerſte 16,— 15,40 0 
Hafer Kilo | 15,60 15,20 14.20 13,70 | 13,50 13,20 
Erbſenn 16,— | 15,— | 14,50 | 14,— | 13,.—12.— 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
feine mittlere ord. Waare. 
RNarpBFBFF ah 20,60 19,60 M. 
Winterrübſen. . 21,60 20,50 19,50 „ 
Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 30. Januar wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Schiffer Otto Karg mit Wittwe Mathilde Schimming geb. Hirte. 
Eheſchließungen. 


Schneider Franz Miezial mit Stanislawa Kaczmarkiewicz. 
Stellmacher Volentin Majchrzak mit Eliſabeth Mackowiak. Droſchken⸗ 
kutſcher Karl Nowackt mit Marlanna Klingberg. Arbeiter Anton 
Mrowinski mit Wittwe Apollonia Hoffmann geb. Schimura. 


Geburten. 
Ein Sohn: Unverehelichte S. W. Arbeiter Martin 
Wlodarczak. Korkenſchnetider Michael Kowsky. 
Eine Tochter: Unverehelichte U. Schmied Alexander 


e 
Krauſe. Cigarrenmacher Stanislaus Cichy. 
, Sterbefälle. 
Böttcher Deitberius Przyborowiez 58 Jahre. Maxlan Wan⸗ 
kowskt 1 Jahr. Stefan Adamskt 2 Jahre. Leonia Stankowska 
Jahre. Unverehelichte Joſefa Lipinska 48 Jahre. Marie 
Maſicka 1 Jahr. Michael Kolarski 5 Jahre. 


General⸗Arzt Dr. Henriei ſchrieb ſ. Z. über ſeine Erfah⸗ 
rungen mit den Apotheker Rlchard Brandt's Schmetzerpillen : 
„Die Probeſendung habe ich ſ. Z. richtig erhalten. Jadem ich 
Ihnen dafür meinen beſten Dank ausſpreche, erlaube ich mir hinzu⸗ 
zufügen, daß ich nach dem Ergebniſſe einzelner, mit den Pillen 
angeſtellter Verſuche das Präparat für ein gutes und zweck näßiges 
Abführmittel Halte, welches das in den weiteren Kreiſen 
erworbene Vertrauen verdient.“ Die ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Grunde find nur in Schachteln à 1 Mk. in den 
Apotheken erhältlich. 1173 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 9,5 Gr., 
in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu⸗ 
ſtellen. c 
— —.— 

Die billigſte und profitlichſte Seife für den Haushalt 
iſt Doering's Seife mit der Eule: 1) weil fie ſich ſehr wenig ver⸗ 
wajcht, 2) weil ſie ſehr gut reinigt, 3) wel ſie ſich bis auf den 
letzten Reſt aufbraucht, 4) weil ſie ſo lange anhält, wie zwei Stück 
Füllſeifen, und 5) well ſie die beſte, mildeſte und für d'e Kinder 
und Säuglinge zuträglichſte Tolletteſeife der Welt iſt. Wer ver⸗ 
nünftig tr, läßt ſich nicht vom äußeren Scheine oder von der BE 
ligkeit blenden, ex kauft Doering's Seife mit der Eule (Preis nur 40 
und weiſt die billigen und ſchlechten Seifen, mit denen man 
Schönheit und friſches Ausſehen der Haut ruinirt, entſchleden zurück. 
VVVTVVVDVVVVVVVVVVCVCVCVVCVVVVVCVCVCVCVVCVCVCCVC 


Stettin. Der große Stettiner Pferdemarkt findet in dieſem 
Jahre am 8. Mai ſtatt und ſind die Einladungen für die Be⸗ 
ſchickung des Marktes bereits ergangen. Mit dieſem Frühjahrs⸗ 
Pferde⸗Markte, der an Bedeutung alle ähnlichen Veranſtaltungen 
ſeit Jahren ſchon übertroffen hat, iſt eine Lotterie verbunden, die 
2912 Gewinne darunter 16 complet beſpannte Equipagen und 200 
Reit und Wagenpferde zur Ausſpielung bringt. Die ausgegebenen 
400000 Looſe à 1 M., die auch in den Großberzogthümern Ol⸗ 
denburxg, Mecklenburg⸗Schwerin, in den freien Städten Hamburg 
und Lübeck zugelaſſen ſi id, haben die Bangaters Carl Heintze, 
Berlin W. und Rob. Th. Schröder in Lübeck übernommen, von 
fiat en die Looſe gegen Einſendung des Betrages zu beziehen 
ind. 


Ca. 6000 Stück Seidenſoffe 


ab eigener Fabrik — an Private ſteuerfrei ins Haus 


Leinſamen, 
Kocherbſen, 


weiße Bohnen 
offerire iin 1 kaufe 


Spitzwegerichſaft, 


— N 
ein alterprobte3 und 
ne bewährtes Haus⸗ und 
5 Linderungsmittel bei 
| Suften, Bruft⸗, Hals: 
und Lungenleiden, 


er 
ab allen Stattonen. 1053 


Max Abraham, angenehm zu nehmen, 


Sie ebarun, 80 nl 51 0 Sta 
Ihre 34. a, und 1 M. Zu haben: 

chtſtraße 34 Apotheker Leſchnitzer und in der 
Rothen Apotheke. 14033 


Brauns reiner Conduraugo⸗Wein 


. 75 


hält auf Lager 


Wilh. Löhnert, 
Wilhelmſtr. 25. 
F LERTE N VEREIN | 
Gummi-Artikel. 
l. 1,50 | Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer 
694 Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisuſte nur beſter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


—. ——.— 


genleiden ärztlich empfohlen. 
in⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ei nach orſchrift des 


12831 


elverch. orf Zur Konſervirung des 
euere Tufuul und Zorfften 3 es 


bis Mk. 18.65 p. Meter — ſchwarze, weiße und 

farbige — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert etc. 

(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
2 


Deſſins etc.) 12731 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 185 —18 65 
Seiden⸗FJoulards „ „ 135 — 585 
Seiden⸗Grenadines „ „ 135 —11.65 
Seiden⸗Bengalines „ „ 195 —. 9.80 
Seiden⸗Ballſtoffe N —.75—18.65 


Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc. 
Porto- und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


ll. Heuneberg'g Seiden-Fahrik, Zürich 


Königl. und Katſerl. Hoflieferant. 


Dom. Lawicab Posen 


hat 60 Meter erlen Rollholz 
Ichthyolſeife gegen hartnäc! von 2 Meter Länge zum Ver⸗ 
Flechten, rothe Hände u. . w. St kauf 1254 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch?çêã? van: 
I ee | atente 
am⸗, Sommerſprofſen⸗ u ö 
Bafelin-Seife, je; St. l. 1 
ommerſproſſenwaſſer 

M. Sandmandelkleie Doſe 75 a e 
u. 50 Pfg. 693 v. Nawrocki, Berlin W., 

Friedrichstrasse 78. 10633 


Pf. 


Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


16,00 
a * 


0 


* 


Au 


* 
— 


ſtreckun 10 


Er ist absolut rein, 


löslich und von besonders 
Sein 
Aroma ist wirklich köstlich, 


grossem Nährwerthe. 


die Ausgiebigkeit gross. 


Amtliche Anzeigen. I 
Im Wege del Zwangsvoll⸗ 


ſoll das im Band n 
ongrowitz 


von 


growitz belegene Grundſtück 


om 20. März 1004, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
0 


werden. 126 
Das Grundſtück iſt mit 90 M. 


Reinertrag und einer Fläche von 5 


0,1580 Hektar zur Grundſteuer, 


mit 24 ek. Nutzungswerth zur N 


Gebäudeſteuer veranlagt. 


Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, Aelgudtabe Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen und andere 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
jungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der 
richtsſchreiberei, Abtheilung VI, 
eingeſehen werden 


Das Urtheil über bie Erthei⸗ 


lung 15 Zuſchlags wird 


Mirz 1994, 
1 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wongrowitz, den 26. Januar 


Riniglihes Nntögerich, 
Bekanntmachung. 


Bei dem am 16. d. Mts. in 
der Wohnung des penſ. Lehrers 
Johann Stirmer hierſelbſt ſtatt 
gehubten Brande ſind zwei 
3½ prozentige Poſener 2855 
briefe — Ser. XII Nr. 2873 
und 1566 à 2000 Mk. in 
Verluſt gerathen. Falls die 
Pfandbriefe nicht mitverbrannt 
ſind, wird vor deren Ankauf ge⸗ 
warnt. 1266 
Schwerin a. W., den 25. Ja⸗ 
nuor 1894. 


Die Polizti⸗Verpallung. 


Mittwoch, den 31. Januar 
d. J., um 11 Uhr Vorm., 
werde ich in der 1 400 
Bergſtraße 13, 1300 

1 filbernen Mefikelch nebit 

Teller, 1 Bianino, Möbel, 

20 AL Spiegel u. 1 Taſchen⸗ 


um 2 pe 1 0 in Wilda, 
Kronprinzenſtr. 110 
2 Säulen mit Figuren, 1 Schreib: 
ſekretär und 2 Spinde 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


In einer Kreis⸗Provinzial⸗ 
ſtabt Poſen mit Garniſon von 
Kavallerie und Infanterte, ſowohl 
Amts⸗, Land⸗ und Schwurgericht, 
wie auch Gymnaſium, iſt wegen 
vorgerücktem Alter des Beſitzers ein 


Grundſtück mit 
Schankwirthſchaft 


auf einer ſehr gelegenen Stelle, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu vexpachten. 
Das Lokal wie Stelle eignet ſich 
ſehr günſtig für einen steiler 
und Wurſtfabrikant, auch für ein 
Colonkalwaaren⸗Geſchäft. 1174 
Reflektanten wollen ſich an die 
Expedition dieſer Zta. melden. 


iu ww Wollgarı 2 E— 


vorzüglich in Dualttät 
fund 2,50 empfiehlt als 
Peſonderg haltbar in allen Far⸗ 
ben, bei e von 20 au 
6 dr 


Le, Luhn. 


für Wollmag 


can 


rasch 


In Posen zu haben bei R. Barcikowski, Neuestrasse 7/8 und St. 1 20, Frenzel & Co., Confitüren, 
Friedrichstrasse, M. Pursch, Theaterstr. 4. J. Schmalz, Friedrichstr. 25, 

Verkaufsstellen für Atlas- Cacao in Inowrazlaw bei 
in Gostym bei: K. Strzyzewski, 


Band VIII 
Blatt 325 auf den Namen des 
Töpfermeiſters Stanislaus Ja⸗ 
roſzynski eingetragene, zu Won: | W 


das 


Ge⸗ A 


F. Kurowski, R. Tomaszewski Nachf., 


E. Bartel; 5 
Hamel. Drogerie 


Drogerie; in Wollstein bei: 


Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz 
General-Vertretung für Schlesien und Posen 
B lau Neue Taschenstrasse 14 
res 9 in unmittelbarer Nähe des Oberschl. Bahnhofes. 
Fernsprechstelle 1666. 


Adresse für Telegramme: Ottomotor Breslau, 


Lager und Ausstellung 


in Betrieb befindlicher Motoren. 


Elektrische Beleuchtung 


der Geschäftsräume durch 
eincylindrigen Motor. 


Eigene neuer Motor 
in Verbindung mit 
Monteure Coaks-Generatorgas- i 
au Apparaten für 12-120 Pferdekr ‚8 


FE garantirt LKilo Coaks 
pro Pferdekr. u. Stunde. 


Für kleinere Betriebskräfte : 
Otto's neuer Petroleum-Motor von 1—12 Pferdekr. 
Otto's neuer Benzin-Motor v. 1—30 Pferdekr. 


ii 0 it Firmenschilde 0 25 
Winde sein or 1 


GP Prospecte, Verzeichnisse in Betrieb befindlicher Anlagen, Zeugnisse, Aus- 
—.— 5 von 2 abs: zes rin 3 etc. gratisu. franco. 


e l 8 
Die zur Ausgabe gelangenden 400 000 Looſe à 1 Mark der 


großen 


XIX. Stettiner Pferde⸗Verlooſung, 


Ziehung am 8. Mai 1894, 
Hauptgewinne: 
16 compl. befpannte Equipagen mit 200 Pferden, 
0 linie er 0 8808 
8 üb en un ommen von heute ab zur Ausgabe. 
195 le 900 d der Vertrieb derſelben find bis beute im Bereich der Preuß. Monarchie, 
außerdem im Herzogthum Braunſchweig, ſowie der Hansaitaht Lübeck genehmigt 
Anfragen wegen Uebernahme einer Verkaufsſtelle, ſowie auf De Loosvertrieb 
bezügliche Correſpondenzen ſind zu richten an eines der Bankhäuſer 


Carl Heintze, Rob. Th. Schroeder, 


Berlin W., Hötel Royal. Lübeck. 


1175 
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Einer beſonderen m Erlaubniß zum Vertrieb der . bedarf es nicht. 


Teds Gesuche, 


Bichlieferungs: f 
eat | Excelsior-Mühle 12 


Schleſiſche Zugochſen im Alter — re 
von 4—5 Jahren, 12—14 Str. ea ee 
ſchwer, in beſter Qualität, Heben Futter. -Producten, 
bei vorheriger Anmeldung in ge⸗ Gerste, Roggen, Ha a, 
nügender Auswahl zu jeder 186 ö Mais, Bohnen, Brbsen, 
zum Verkauf. H Linsen, Wicken, Oel- 


und Erdnusskuchen, 

H. Wuttge, Sd Mile 
Kadlewe b. Herrnſtadt 

i. Schl., Bahnſtation. 


Die Rabbow’ihen Verkaufs- 
lokalitäten Ecke Mühlen⸗ und 
Naumannſtraße ſind vom 1. April 
1894 anderweitig zu vermiethen. 

17094 Reinſtein. 

Gr. Gerberſtr. 40 iſt eine 
Parterrewohnung, bestehend aus 
3 Zimmern, entre und Küche 
nebſt Garten per April zu 
verm. Näh. bei Sontidte rale 
Dr. von Gasiorowski, 552 
Martinſtraße 26. 


Breslauer⸗Str. 21 1 Suben 


für Brennereien etc., 
sowie z. Herstellung 
von feinem, direct 
zum Verbacken 
ee, Hehl- 


a i t 
Karl Baschin| || I -Doppelmühle Vinmen, ett. Bürk, 4 8, 
8 Berlin 25 | München 1898: n Küche, aaa, Speiſek, 
pandauerstr. N loſet ꝛc. 
ö empfiehlt ſeinen FRIED. KRUPP v. 1. April z. verm. 563 
von ärztlichen Au⸗ GRUSONWERK o TFT] RE 
MM toritäten aner] Magdeburg-Buckan. Neubau Kopernikusſtr. 


kannten 812 


Leberthran 


in ganz friſcher 
Sendung. Zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
und Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


112 Prämien. 
Ausführliche Kataloge kostenfrei. 


5 


find Wohnungen von 3 Zimm., 
Küche, Badeſtube, kompl. einge⸗ 
richtet, ſowie 2 Stuben u. Küche 
vom 1. April 1894 zu verm. 


Joh. Murkowski jr., 


1073 Poſen, Langeſtraße. 


Ein kleiner Laden 
für ii Wilhelmſtr. Nr. 26 zu 
vermiethen. 1130 
Sofort möbl. Part.⸗Zim, fer. 

Eing, zu verm. Schützenstr. 19. 

Für Conditorei paſſenden 
Laden nebſt anſchl Zimmern u. 
Backſtubenraum im ob. Stadt⸗ 
theil zum 1. April zu miethen 
geſucht. Gef. Offerten unter E. 
N. 100 an die Exped. d. Bl. 

Für 1 oder 2 junge Leute tt 
ein freundl. Zimm. mit ſep Eing. 
zu verm. Waſſerſt. 7 II Tr. I. 


Vertreter: 
Wachtel, Breslau. 


2 


Ktſten 
1 : Sprott, ® 0. 
3 f. A 0055 1 5 5 größte er 
250— 350 St. 5 M., ½ K. 
2½ M. 
1½—2 M. 
Nel ur Bückl. PUR M. tal. 
euer extra 
Wral- Caviar 790 5 
5 5 Pfd. 3,40 M., 8 Pfd. M. 
or Aſtrach. Marke 4 M., 8 bd. 21 M. 
Fabrikkartoffeln Aal in Gele, Poſtd. (M. 4, D. 
3 50 M. en Poftd. 3 M., 
auft zu angemeſſenen 900 1,80 Mark. 9 9100 
55 allen Stationen 1292 Boca 3 M. gegen N 


D. Ry czy wol, Posen, n den 2 


Wilbelmſtr. 18. 


Sn 


PP 
Wer einen heizbaren Badeſtuhl 
hat, kann täglich warm Baden. 
Prospekte gratis. 264 
L. Weyl 14 


zu vermiethen. 


in Krotoschin bei: 


zu miethen geſucht. 
5 au en (Kloſet), aan 
lau 

15. März beziehbar fein. Gefl. 
[Angebote mit Preisangabe und 


i Exped. dieſer Zeitung. 


5 Entree zu verm. 


Exped. d. Zeitung. 
bia zu vermiethen. 
ohne Kabinet bill. z. v. Sandſtr. 2. 


IR IT A DR BEN ER UNE SIEB J. F. 
5 5 . Nal.] Unternehmer, Sand drs a. W. 
biata z. v. Gr. Gerberſtr. 28. 


Druck und Verlag der Hofbuckdruckerei von W. Decker u. Co. (A. rn 5 Poſen. 


Jasinski & Olynski, St. Martin 62 a Filiale Bell te 
F. G. Fraas Nachfolg. und Filiale Wreschen, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, W. Zielinski, Wallischei, Droguerie 
Carl Kohser, Delikatessenhandlung, S. Mierzynski; 


Eine Wohnung 
zum 1. April 


IJ. in der 
Oberſtadt oder am Berliner Thore 
4 Zimmer, 


Badeſtube. Muß 


Beſchreibung sub Litr. P. G. an die 
1280 


n 15 JI. ſind zum 
April 2 Vorderzimmer 1900 


Zwet gut möbl. Zimmer find 
Bäckerſtr. 25, I. Etage e 
zu vermiethen. 


Ein beſſeres möbl. Fiume 


1 in der Oberſtadt iſt ſofort oder 
ſpäter preiswerth zu vermiethen. 


Off. bitte unter A. 70 an die 
1274 


Königsplatz 10b. möbl. ST 
Möbl. Part.⸗Vorderz. mit auch 


Wohng. v. 4 3, K. u 


Stellung, 


Existenz 


als Rechnungsführer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen — können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 
Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land⸗ 


wirthſchaftlichen Keen 15 T 


Stettin erwerben. 
Proſpekte u. Progr. 25 Pf. 
Den geehrt. Herrſchaften empf. 
ich mein Commiſſions⸗Bureau. 
Empf. Lehrerin, Geſellſchafterin, 
Bonne, H.⸗Lehrer, Verkäuferin, 
Kaſſtreria, Kindermädchen, Kam⸗ 
merjungf., Stubenmädchen, Köche, 
Wirthin. 
N. Ginter, höhere Erzieherin. 
Poſen, Bäckerſtraße Nr. 10, 
varterre im Hofe links. 


Für Schleſien und Provinz 
Poſen wird ein wirklich tüchtiger 


Reiſender 


von einer daſelbſt bereits befann- |1 
ten Fabrik Greiz⸗Geraer Artikel 
geſucht. Nur ſolche wollen ſich 
melden, die mit der Branche und 
Kundſchoft vertraut und gut ein⸗ 
geführt ſind. 126 

Offerten unter J. 12 an Rudolf 
Mosse, Reichenbach i. V 


E 
Putz⸗PDirectrice. 

Geſucht eine durchaus tüchtige 
Kraft, beider Landesſprachen 
mächtig, welche auch im Verkauf 
mit thatig ſein muß, bei freier 
Station und gutem Gehalt. 
Näheres 127 


S. Karmeinski, 
Lublinitz. 


Fur mein Mode⸗ a. Con⸗ 
fectlons⸗Geſchäft ſuche 711 
15. Februar oder 1. mit be 
ſehr tücht. flotten, mit der 
polniſchen Sprache vertr. 


Verkäufer. 


D. Off. b. Abſchr. der Zeugn. 
und Photogr. beizuf. 1283 


H. Moses, il Schoenield, 


Neueſtr. 6. 


In meinem Drogengeſchäft 
findet per ſofort oder ſpäter ein 
junger Mann Stellung als 


1291 


Lehrling. 
Paul Wolff. 


zu berm. Wallern. I x. I. Ein enſt. Mädchen für ein 
1 kl. Laden billig . 77 kl. Kind geſucht 8 


7 part. Freundlich. 


Man verlange beim Ein 
stets Atlas-Cacao. 


Erhältlich in % 1 und 1 
Kilo Büchsen. Nur ächt mit 
dieser Schutzmarke, 


Wer ihn einmal ge- 
braucht, wird ihn 
immer trinken. 


P. Muthschall, 


1218 


1 ſehr umſicht. tücht. 


Kaſſirerin, 


die auch mit d. Buchführung 
u. Korreſpondenz vertr. ſein 
muß, bei hoh. Geh. geſ. Off. 
m. Abſchr. der Zeugn. und 
0165 sr unter K. L. 
90 Exep. d. Ztg. 1284 


— — 
Einen jüngeren Kommis und 
305 einen Lehrling ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt. 1301 
Valentin f 


5 
Yurfs m hi 


8 ſtelle unter ſoliden Bedingungen. 


Gern une Kontrakte 


0 
Zeugniſſen ein. 110 


1169 
ydow, 


Burkaugehülfe, 


bewandert im Verwaltungs⸗ 
und Juſtizfache, ſucht baldigſt 
anderweitig Stellung. Gefl. 
Offerten unter 106 an die 
Exped. d. Ztg. 1186 
Suche für meinen Sohn eine 


Lehrſtelle als Land, 


wirth ohne Penſionszahlung. 

Offerten erbeten unter R. 1115 
voſtl. Gleiwitz. 

Ein tüchtiger Syrup⸗, u 
a. Bier⸗ und Rum⸗Couleur⸗ 
2 Kocher (deutſch), augenblicklich in 
Kopenhagen in Stellung, wünſcht 
ähnlichen Platz in Wutsch Aa 
ae 

Gefl. Off. 95 1 1000 te 
an d. Exp. d. Zta 


Ein verh. 


Breunerei⸗Verwalter, 


32 Jahre alt, 15 Jahre beg 
Fach, in letzter e 4 Jahre, 
welcher nachweislich 10—115 
Prozent erzielt hat, auch mit 
Lokomobilenbetrleb vollſtändig 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf dle 
en Beuanifie, Stellung bon 

. Juli ex. Gefl. Offerten unter 

. . Wilda erbeten. 1307 

Aelterer mehrſtg. erfahr., ge 
reiſter Kaufmann u. Deſtillateur 
wünſcht d. Flliale e. lekſtungsfäh. 


10 Cigarrenfabrik od. 0 8 zu 


übernehmen. Off. P. 
Poſen I erbeten. 


Steindrucker, 


jung., Mercantil, in Um⸗, Fort, 
Bunt⸗ u. Krelbebrud erf., ſucht 
ſof. Stell. Off. erb. an 1272 
L. Müller, Poſen, Bickert. A. 


0 12 
l 129 3 


„ee 


Allerfeinſte getrocknete 
Schnittbohnen, 
Carotten, 

Schoten 

aus der Fabrik von Carl 

Seidel u. Comp., Münſter⸗ 

berg, 
echte Aſtrachaner 
Zuckerſchoten 

empfiehlt 


1290 
E. Brecht’s Wwe. 
Gigarren 


in den Preislagen von 30 —50M. 
per Mille versendet franco 


. Becker, 
Wilhelmsplatz 14 145% 


